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M 267 Halle, Donnerstag den 14. November
Hierzu zwei Heilagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Florenz, Dienstag ben I2. November. Die amt-liche Zeitung veröffentlicht eine Depeſche Mengabre s s

vom November, welche die franzöſiſche Jnterven tion
ſetzt überflüſſig hält und die Schwierigkeiten der Ver
einigung der weitlichen und geiſtlichen Gewalt des
Papſtes hervorhebt. Der das Apoſtelgrab umſchlie
ßende Boden ſei der ſicherſte Sitz des Papſtes Jtalien
werde denſelben achten und vertbeidigen; hierauf be
zügtiche Abmachungen ſeien unerläßlich.

Pentſehland.
Berlin, d. 12. Novbr. Dir heutige Staats An eiger“ verbf

fentlicht die Verordnung, beteffend die Einführung Preußiſcher Militär
geſetze im ganzen Bundesgebiete, vom 2. Novbr. 1867 das Geſetz, be

ſreffend die Verpflichtung zum Kriegsvienſte, vom 9 Novbr. 1867
ſowie den Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baiern, Würt
kemberg, Baden und Heſſen, die Fortdauer des Zoll und Handelsver
eins betreffend, vom S. Juli 1867.

Wie gemelbet, hatte der Geh. Ober Reg. Rath Oppermannmn ſich
unlängſt als außerordentlicher Comm ſſar nach OberSchleſten begeben
um im Einvernehmen mit den oberſten Provinzial Brhörden dort kräf
tige Maßnahmen zur Bewältigung der Rinderpeſt ins Werk zu ſetzen.
Derſelke iſt nunmehr von ſeiner Miſſion nach Berlin zurückgekehrt
Dem Vernehmen nach iſt der diesmalige Ausbruch der Seuche einer
der ſchlimmſten, die Preußen ſeit 50 Jahren erlitten hat. Bereits ſind
in Ober Schleſien mehrere Hundert Rinber theils als peſtkrank theils
als anſteckungsverdächtig getödtet worden. Die Jnfection erſtreckt ſtch
auf mehrere Kreiſe. Um ſchwerſten wirb der Kreis Ratibor betrof-
fen. Jn demſelben ſind ſchon 20 Driſchaften inficirt. Ausgedehnte
Sicherheitsvorkehrungen ſuchen jeder Weiterverbreitung der Seuche zu
begegnen Zur Abſperrung der Landesgrenze, wie der einzelnen Ort
ſchaften, werden 12 Batalllone Militär verwenvet. Das diesmalige
Umſichgreifen der Rinderpeſt iſt beſonders dadurch herbeigeführt worden
daß über die öſterreichiſche Grenze ein ausgedehnter Vieh Schmuggel
betrieben wurde, welcher die anfänglichen kleineren Militär Cordons um
ging. Gegenwärtig iſt die ganze an öſterreichiſchess Gebiet ſtoßende
Grenze Ober-Schleſtens in ſtrenger Weiſe abgeſperkt.

Es iſt vorgekommen, daß Wittwen und Hinterbliebene von den im
Feldzuge gegen Dänemark 1864 gefallenen Kriegern, wilchen aus der
Kronprinz Stiftung eine fortlaufende Rente bewilligt worden iſt, neben
dieſer auch noch eine Staatsunterſtützung auf Grund des G ſttzes vom
9. Februar d. J. bezogen haben. Zur Vermeidung ſolcher Doppelzah
lungen iſt jetzt nach Mittheilung der „K. Z.“ die Anweiſung ergangen,
Zahlungen aus der Kronprinz Stiftung an Wittwen der in ben Krie
gen bis 1864 gefallenen Soldaten nur dann zu leiſten, wenn die be
kreffenden Qulktungen dahin beſcheinigt ſind, daß die Ewpfänger keine
anderweitige Staats Unterſtützung erkalten oder zu gewärtigen haben.
Dieſe Beſcheinigungen ſollen auf Anſuchen der Setheiligten nicht ver
ſagt werden.

Am 31. October d. J. ſind noch 769 521 Thlr. in Darlehnskaſſen
ſcheinen im Umlauf geweſen.

Die bereits mehrfach erwähnte Notiz der „Karler. Ztg. über
die Ratification der Zollvereinsverträge lautet wörtlich: „Nach
dem durch Kinverſtändniß der betheiligten hohen Regierungen die Aus
wechſelung der Ratificationen der zwiſchen dem norddeutſchen Bunbe
ind den drei ſüddentſchen Staaten am S. Jli d. J. abgeſchloſſenen
Zolverein verträge auf den 6. d. Mts. verlegt war, iſt dieſelbe an dem
Knannten Tage im Kanzleramte zu Berlin erfolgt
ſgenommenen Protokoll iſt von den Vertretern Babens Bayerns
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Ji dem dabei 2für entgangenen Fang berechnen könne, meil man nicht wiſſe, ob Fiſche

und Württembergs die Erklärung niedergelegt worden, daß von ihren
Regierungen die rechtliche Verbindlichkeit der Bündnißverträge vom
Auguſt v. J. nicht in Frage geſtellt ſei. Die entſprechende Er
klärung befindet ſich auch als Bedingung in den königlich preußiſchen
Ratificationsurkunden.“

Die Freiconſervativen ſcheinen die Jdee der Gründung eines
Parteiorgans doch nicht aufgegeben zu haben. Wenigſtens ſchreibt der
Berliner Correſpondent der „Elberf. Ztg.“ Folgendes: „Das neue Jahr
wird Berlin um eine Zeitung bereichern, nämlich um ein Blatt der frei
conſervativen Partei. Nachdem die Wahlen für dieſe ſo außerordentlich
günſtig geweſen ſind, werden die Vorbereitungen kräftig in Angriff ge
nommen, ſogar eine eigene Hruckerei ſoll angelegt werden. Viele Schle
ſiſche Magnaten, wie Fürſt Pleß, die Herzoge von Ujeſt und Ratibor,
die Grafen Hompeſch, Renard und Bethuſy Huc, ſtehen hinter dem Un
ternehmen, Rothſchild wird ſich um des Hofes und der vornehmen Ge
ſellſchaft willen davon nicht fern halten können, Oberamtmann Dietze
und Commerzienrath Stumm werden aus Landwirthſchaft und Jnduſtrie
Gelder zuführen, Savigny die Parität mit dem Proteſtantismus her
ſtellen, Und ſeine Gelehrten hat das Blatt in den Doctoren Aegidi und
Friedenthal. Fehlen alſo bloß noch die Abonnenten, von denen ein ziem
licher Theil der Kreuzzeitung abwendig zu machen iſt, was bei der
Beſchaffenheit des Feudalorgans und der Parteizerſetzung eben keine
Schwierigkeiten haben wird. Ob die hohen Schleſtſchen Herren auf die
Dauer ein beſſeres Blatt herſtellen- werden als die Märkiſchen Gran
den, iſt übrigens Nebenſache; umgekehrt wie im Fiesco kann es fallen,
wenn die Herzöge ſteigen, denn ihre Geſellſchaft iſt am Hofe des Kron
Prinzen ſtärk vertreten und keine Fraction hat ſo viel Miniſtercandidaten
als die freiconſervative.“

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von hier unterm 9. November
„Die Spielgeſellſchaft en ſcheinen ſich überzeugt zu haben, daß,
ſobald der Landtag zuſammentritt, ſich die Geſetzgebung gegen ſie wen
det, und dann die Tage ihres Daſeins gezählt ſind. Dermalen ſind
Vertreter der Spielgeſellſchaft in Homburg v. d. Höhe und derfeni
gen zu Wiesbaden hier, um dem Miniſterium Vorſchläge wegen Er
lebigung der Spielfrage zu unterbreiten. Dem Vernehmen nach ſteht
die Löſung derſelben für Wiesbaden baldigſt zu gewärtigen, in der Art,
daß eine den Intereſſenten genügende Abſindung, und den Bädern
Wiesbaden und Ems die Bildung von Curfonds, welche die Erhaltung
der bisherigen Anſtalten in gewohntem Glanze ſichern, ermöglichende
Friſt von nicht allzu langer Dauer gewährt wird. Für die Homburger
Spielbank iſt der bekannte L. Blanc mit einer ganzen Ambaſſade,
dem Spieldirector Hartlieb, dem Advokaten Binge von Hombüurg, einem
Hrn. van der Smiſſen und noch drei oder vier weiteren Perſonen erſchie
nen, welche vollſtändige Amortiſat on aller Anſprüche und Actien ver
langen und präſentiren, daß das Spiel ſo lange auf unbeſtimmte Zeit
fortgeſetzt werde, bis dieſe erfolgt ſei; ſie ſelbſt bezeichnen als Minimum
dieſer Tilgungsfriſt zehn Jahre das Maximum möchte daher wohl 20
bis 25 betragen. Es liegt auf der Hand, daß auf einen ſolchen Vor-
ſchlag unter keinerlei Umſtänden eingegangen wird. Denn das Spiel
ſoll im ganzen Norddeutſchen Bunde an dem nämlichen beſtimmten
DTige aufhören, und keine zehn Jahre mehr dauern. Die Homburger
Spielbank hat, wenn ſie auf dieſe Jntention nicht eingeht, zu gewär
tigen, daß gegen ſie auf dem Wege der Geſetzgebung ſofort vorgeſchrit
ten werde. Sie hat ſich für dieſen Fall zwar mit Gutachten mehrerer
Pariſer und eines Heidelberger Rechtsgelehrten wenn wir nicht irren,
Profeſſor Z6pfl) vorgeſehen. Jn Homburg v. d. Höhe aber gilt ge
meines Recht; und dieſes verfügt, daß wenn Jemand einem Fiſcher

ſein Netz in dem Augenblicke, wo er es ausheben will ohne daß man
ſchon weiß, ob Fiſche diin ſind, zerreißt, der Fiſcher keinen Schaden



da waren und ſich wollten fangen laſſen oder nicht. Eben ſo wenig
wird man bei einer Spielbank feſtſtellen können, ob in Zukunft noch
Gimpel da ſind und ihr Geld wollen fangen laſſen.“

Der Wiener Correſpondent des „Schw. M.“ kommt auf die En
trevue des Kaiſers Franz Joſeph mit dem König Wilhelm in
Oos zurück und behauptet, daß Grund vorhanden ſei, dieſer Zuſam
menkunft eine große politiſche Bedeutung beizumeſſen. Der Correſpon
dent rühmt ſich, das Folgende berichten zu können: „Die Worte, welche
der König von Preußen zu dem Kaiſer Franz Joſeph geſprochen, haben
den beſten Eindruck gemacht, denn ſie athmeten den verſöhnlichſten Geiſt
und bekundeten eine entſchiedene Friedensliebe. Der König erklärte feier
lichſt, daß er eine Schwäcbung Oeſterreichs nicht beabſichtige er erſuchte
den Kaiſer, in Paris die Verſicherung zu ertheilen, daß ſeine Regierung
weit davon entfernt ſei, den Abſichten Garibaldi's auf Rom zuzuſtim
men, welche im Gegentheile von Preußen entſchieden mißbilligt werden,
und kam ſchließlich auf den Prager Frieden zu ſprechen. Der König
ſagte in Bezug auf dieſen, daß die für ſeinen Staat aus demſelben
erwachſenden Reſultate feſtgehalten werden müßten.“ Die „N. F. P.“
fügt dieſer Mittheilung hinzu, daß Kaiſer Napoleon, als er von der
Einladung des Königs an den Kaiſer Kunde erhielt, dieſem dringend
empfahl, der Einladung zu folgen, und daß es daher nicht richtig zu
ſein ſcheint, wenn geglaubt wurde, dieſe Zuſammenkunft habe ſtattge
funden, um dem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in Paris die po
litiſche Pointe zu nehmen.

Eine Jnſtruction des Grafen Bismarck an den Preußiſchen Ge
ſandten v. Uſedom, welche die „Augsb. Abendztg.“ kürzlich veröffent
lichte, wurde zwar in Berlin dementirt, aber ſelbſt die „Kreuzzeitung“
giebt zu, daß es „eine aus ſachkundiger Feder gefloſſene publiciſtiſche Er
örterung ſei.“ Dieſes Schreiken erinnert daran, daß die Entlaſſung
Ricaſoli's, der 1866 treu zu Preußen hielt, und die Einſetzung Rat
tazzi's allgemein als die neue Aera eines FranzöſiſchJtalieniſch- Oeſter
reichiſchen Bündniſſes gegen Preußen aufgefaßt wurde. Die officielle
Jtalieniſche Preſſe habe dieſe Auffaſſung nicht dementirt. Der Ausgang
der Salzburger Zaſammenkunft habe dies Bündniß aber nicht zur That
ſache werden laſſen. Obwohl kein Zweifel ſchien, daß in Bezug auf
Rom ein volles Einverſtändniß zwiſchen der Franzöſiſchen und Jtalieni
ſchen Regierung herrſche, habe Preußen doch immer ſo gehandelt, als
betrachte es Jtalien als eine befreundete Macht, und die Zurückhaltung
Rattazzi's nur als eine Folge ſeiner ſchwierigen Lage Frankreich gegen
über angeſehen. Preußen könne aber nur mit ſicherer Lage Stand neh
men auf dem Schachbrett der Politik; in dem Zwieſpalt aber, der zwi
ſchen Jtalien und Frankreich der Römiſchen Frage wegen ausgebrochen,
fehle dieſe Sicherheit vollſtändig. Preußen wolle nicht in dieſem
Streite die Rolle des Unberufenen ſpielen auch ſei zu fürchten, daß
Victor Emanuel ſich ſchließlich immer lieber, trotz ſeiner
Miniſter, Frankreich zuneigen würde. Bei allen Sympathieen
für Jtalien würde Preußen durch aggreſſive Jntervention zu ſeinem
Gunſten Frankreich nur den günſtigſten Vorwand zu einem Kriege ge
ben, der eigentlich den nationalen Beſtrebungen Deutſchlands gälte.
Auch ſei Preußen dabei intereſſirt, daß bei ſeiner gemiſchten proteſtanti
ſchen und katholiſchen Bevölkerung gegen den Papſt nicht in einer Weiſe

vorgegangen werde, welche die Herzen der Katholiken verletzen würde.
Preußen müſſe daher eine beobachtende Stellung einnehmen, bis die
ſtreitenden Kräfte feſte Stellung genommen hätten, und in jedem Falle
erſt Eröffnungen von Seiten des Jtalieniſchen Cabinets über deſſen Po
litik abwarten. Dies Schriftſtück, von welcher Hand es auch ſein mag,
iſt von großem Werthe; es legt die wirkliche Politik Preußens und
deren Motive klar auseinander, und läßt uns gerade jetzt, wo die Rö
miſche Frage durch Garibaldi's Betheiligung ſich vereinfacht hat, erken
nen, daß dies die einzig richtige und dem Scharfblick Bismarcks wür
dige Politik für Preußen und Deutſchland war. Victor Emanucl hat
ſich, um einen populären Ausdruck zu gebrauchen, mit Haut und Haa
ren an Frankreich verkauft. Was von Widerſtand zu ſehen iſt, das iſt
den Miniſtern durch die empörte Fluth der Volksbewegung abgezwun
gen. Preußen wäre alſo im Falle der Jntervention dupirt worden,
und hätte allein gegen den Papſt, gegen Frankreich und Victor Ema
nuel geſtanden ſein einziger Bundesgenoſſe wäre Garibaldi und das
Jtalieniſche Volk geweſen. Eine ſo abenteuerliche Politik aber, die Re
volution eines fremden Landes zu unterſtützen, wird man einer Regie
rung, die für die Einheit der eigenen Nation noch zu kämpfen hat,
nicht zumuthen. Jm Falle der Jntervention Preußens wäre Louis
Napoleon mit einem Schlage aus dem Labyrinth unentwirrbarer Ver
legenheiten befreit worden. Jetzt hat Deutſchland allein den Vortheil
der Situation.

Unter der Ueberſchrift: Frankreich und Deutſchland veröffent
licht Edgard Quinet im „Temps“ einen Artikel, der in Frankreich wie
in Deutſchland gleich großes Aufſehen erregen wird. Der Name und
die Vergangenheit des Verfaſſers deuten zur Genüge an, daß in dem
genannten Artikel jede Action und jede Jntervention zu Gunſten der
weltlichen Herrſchaft des Papſtthums, ſowie überhaupt des theokratiſchen
Syſtems aufs Eniſchiedenſte verworfen werden. Wenn aber ſchon Frank
reich an und für ſich, und wenn es auch keine rivaliſirende Macht auf
dem Continent neben ſich hätte, eine der Sache des Papſtthums dienſt
bare Politik meiden müßte, ſo iſt, wie Edgard Quinet in geiſtreicher
und ſchlagender Beweisführung da legt, dies jetzt um ſo mehr geboten,
wo ein großes Preußen und Deuiſchla d neben ihm entſtanden iſt.

Was iſt, fragt Quinet, der Anſpruch oder der Ehrgeiz dieſer Deutſchen Welt,
die wie eine Vaturkraft aus der Erde ſich erhebt wilche Aufgabe ſtellt ſie ſich
mit welchem Namen ſchmuckt ſie ſich, um bei den Völkern Eingang zu finden was
iſt ihr Loſungsneort, der Grund ihres Seins Niemand wird mir widerſprechen
wenn ich ſage, dieſer Name, dieſe Aufgabe, dieſer Ehrgeiz beſteht darin ror Allem
und zunächſt den modernen Staat dar uſtellen.
Flbſt die Sprache ihrer Kanzleizen, Alles kommt ſtets darauf zurück: das DeutſcheBefragt ihre Bücher ihre Reden tz Uhr bis 5 Uhr Nachmittege ſelbſt gegen die Franzoſen Stand gehalten.

Reich ſtellt den modernen Staat par exceellenee, d. h. den vongeſonderten Latenſtgat dar es allein kann die wahre Eultus und Hriſcenetet
gewähren es iſt der vhiloſophiſche Erbe Friedrichs des Großen und Kanr'g t
anderen Staaten vermögen nur den Schatten dieſer Freiheiten, die das Prineiy und
die Quelle aller übrigen ſind, zu gewähren. Und man muß zugeben, daß mit ſeinen
Plänen dieſer Staat ſich wohl gehütet hat, eine Mexlkaniſche oder eine Römiſche
Expedition zu unternehmen. Er hätte geglaubt, durch ſolche im Namen einer Seete
oder einer Kirche ausgeführte Unternehmungen einen Selbſtmord zu begehen. Statt
deſſen hat er ſich auf dem bürgerlichen Gebiete feſtgeſezt. Er hat ſich wohl geha
tet, die ſteinerne Hand irgend einer Theokratie zu S die was ſie ümklam
mert, nicht mehr lebend fahren läßt. Muß ich auch noch näher entwickeln was
klarer als das Sonnenlicht iſt, daß wir nämlich ſelber das Glück Preußens und der
Deutſchen Race machen, daß wir jedesmal zu ihren Gunſten abdanken, wenn wir den
helligen Boden der Unabhängigkeit in religiöſen Dingen verlaſſen um uns in den
Dienſt eines Papſtes, einer Congregation, einer Jnquiſition, einer Theokratie, einer
Encyelieg, eines Syllabus, einer weltlichen Macht zu begeben ſobald dieſe vor
dem Odem der modernen Welt zu wanken beginnen Was wurdet Jhr von einer
Armee ſagen, die dem Feinde eine uneinnehmbare Stellung einraumte, um ſich ſel
ber in eine Stellung zu begeben die ſich nicht behaupten läßt? Nun, dies
gerade thun wir. Unſere zweite Romiſche Expedition iſt fur Preußen ein zweites
Sadowa werth. Ohne daß es von der Stelle weicht nimmt es unſern Platz ein.
Und wir, was thun wir Wir ſtürzen uns in's eigene Schwert. Wenn je was
Gott verhute der Kampf den Jedermann vorherſteht, auesbrechen ſollte, ſo ſetze
ich volle Zuverſicht in die Kraft meines Landes. Allein wollet auch wohl dieſe
meine Worte bedenken: An jenem Tage wird Alles jenſeits des Rheines, Journale
Kanzleien, Tribunen, Könige, Völker, nur das eine Wort verkunden: Preußen und
Deutſchland, das iſt der moderne Staat; Frankreich iſt der Syllabus. Jhr Völker,
kommt und wählet! Hat Deutſchland je ſeine Heere in die weite Welt geſchickt,
um einem Volke die geiſtliche und weltliche Herrſchaft eines Luthers oder Caloin
aufzuerlegen Nein, es hat ſich außerhalb jeder kirchlichen Frage gehalten; es hat
weder mit einer geiſtlichen Gemeinſchaft, noch mit einer einzelſtehenden Ruine einen
Bund geſchloſſen das iſt ſein, das iſt der Zukunft Gebiet. Wie ſieht es heute bei
uns aus, ruft Quinet in bitterer Wehmuth. Die Anderen ſprechen im Namen der
eiviliſirten Welt. Wir ſprechen von uns nur noch wie von einem Bruchſtück unſe
rer ſelbſt. Wenn man uns hört ſo iſt Frankreich nur noch eine katholiſche, nur
noch eine lateiniſche Nation.““ Wohin ein ſolcher Zuſtand führen ſoll ſchildert
Quinet folgendermaßen „Die katholiſche Fahne hat Spanien zu Dem gemacht, was
wir heute ſehen ſie hat im vergangenen Jahre Oeſterreich nach Sadowa geführt
uns ſelber hat ſte nach Mexlko geſührt. Dieſe Fahne iſt nicht mehr groß genug
um das moderne Frankreich zu decken; ſie kann uns nur in das Land der Ruinen
zuruckfuühren. Durch die Meyxlkaniſche Expedition haben wir uns Amerika entfrem
det; durch unſere vorjährige Unvorſichtigkeit haben wir die Deutſche Einheit und
zwar gegen uns zu Stande kommen laſſen. Durch die neue Römiſche Expedition
entfremden wir uns Italien und die lateiniſchen Völker, auf welche wir heute unſe
ren Urſprung und unſere Verwandtſchaft zuruckführen. Die von der Franzöſiſchen
Politik bis jetzt angeſtrebte Löſung der JtalieniſchRömi ſchen Frage ſieht Quinet ſo
unmöglich wie die Quadratur des Zirkels an. „„Auf der einen Seite wollt Jhr, daß
die Theokratie des Mittelalters eine moderne, libergle Macht werde was eln inne
rer Widerſpruch iſt, auf der anderen Seite wollt Jhr, daß die Einheit Jtaltens zu
Stande komme, während in ihrem Herzen eine feindliche Macht ſitzt, die unabläſſig
aus allen Enden der Welt die Fremdlinge herbeiruft, was wiederum ein Wider
ſpruch iſt. Gewiß die Macht Frankreichs iſt groß allein all ſein Blut und ſein
Gold wurde es auf die Löſung dieſer Aufgabe nutzlos verſchwenden. Frankreich
wurde dargn zu Grunde gehen zur großen Befriedigung ſeiner Feinde und ſeiner
Nebenbuhler.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien d. 10. Novbr. Prof. Arndts hat es dadurch mit den

Studenten gänzlich verdorben, daß er, nachdem er von ihnen ausge
trommelt war, am folgenden Tage ihnen eine Anſprache über Bubokra
tie als die verderblichſte aller Regierungsformen hielt. Die Studenten
unterzeichnen zahlreich eine Adreſſe an das Abgeordnekenhaus, worin ſie
über den Druck der Geiſtlichkeit auf die Univerſttät klagen. Es heißt
in der Adreſſe: „Noch führt im Conſiſtorium ein Weihbiſchof das große
Wort, noch ſoll die Wiſſenſchaft konfeſſionell ſein noch werden durch
klerikalen Druck die beſten Kräfte der Univerſität entfremdet, noch dür
fen von uns geachtete Profeſſoren nicht die Würden der Univerſität be
kleiden, weil ſte Proteſtanten ſind. Unſeren Durſt nach Wiſſen möchte
man mit durchwäſſerter Milch klerikaler Denkungsart ſtillen, in die hei
ligen Stätten der Wiſſenſchaft möchte man uns mit ultramontanem
Gängelbande führen und nicht wir tragen die Schuld, wenn der
Vergleich mit der geringſten deurſchen Untverſität zu unſerer Schmach
ausfällt.“

Jtalien.
Jtalien und mehrere Mittelſtaaten ſollen für die Conferenz ſein.

Die der „Kölniſchen Zeitung“ aus Paris gemeldete Nachricht, der päpſt
liche Nuncius in Paris habe ſich vorläufig zuſtimmend geäußert, ſcheint
ſich zu beſtätigen aber die definitive Einwilligung des Papſtes und na
mentlich die eventuelle Bedingung derſelben ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Briefe, die der „Agence Havas-Bullier“ aus Rom vom 4. Nov.
zugehen, enthalten die unter den erſten Eindrücken niedergeſchriebenen
Berichte über die blutigen Ereigniſſe des 3. Novbr. Es mag darum
auch manche Uebertreibung und manche Unrichtigkeit mit unterlaufen,
allein es geht immerhin aus denſelben hervor: 1) daß die Streitkräfte
an Zahl ſich etwa gleichſtanden, daß aber der Vortheil einer vorzügli
cheren Bewaffnung, namentlich die bedeutende Ueberlegenheit an Artil
lerie, entſchieden auf Seiten der päpſtlichen Streiter war; 2) daß die
Franzoſen nicht nur den thätigſten Antheil an dem Kampfe genommen,
ja, ſogar den Ausſchlag gegeben haben 3) daß die Garibaldianer,
ſelbſt nach dem Urtheile ihrer Gegner, mit ungemeiner Tapferkeit und
Hartnäckigkeit geſtritten haben. Die Franzoſen waren ungefähr von
gleicher Stärke, wie die Papſtlichen, 4000 Mann, hatten aber 3 Bal
terieen, eine mehr als ihre Mitſtreiter. Die Garibaldianer ſtanden
auf den waldigen Höhen von Mentana, faſt 10,000 Mann mit
Kanonen ſie rückten jedoch beim Herannahen der Päpſtlichen denſelben
in die Ebene bis CaſaBianca entgegen und griffen ihre Gegner un
geſtüm mit dem Boeyonnette an. Die Päpſtlichen wurden zurückgetrie
ben und dachten ſchon an den Rückzug, als die Franzoſen, die eine
Stunde ſpät r von Rom ab marſchirt waren, eintrafen und ſofort mit
gewohnter Furſe zum Angriffe üt ergingen. Nach unſeren römiſchen Be
richten hätten aber die Garibaldianer, trotz der gewaltigen e
gen welche die Ceaſſepotgewehre in ihren Reihen anrichteten, von
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rigen Siege berauſchten Generals hat ſtehen laſſen können.

Ha gab Garibaldi das Zeichen zum Rückzuge, der in ziemlicher Ord
ung gegen Monte Rotondo zu bewerkſtelligt wurde. Die Sieger ſetz
ten ihnen nicht ſofort nach es ſoll ſogar General Polhes Verſtärkungen
in Rom verlangt haben, und es wäre General Dumont noch in der
Nacht vom 3. auf den 4. mit 3000 Mann nach dem Kampfolatze ab
gegangen. Am folgenden Morgen fand der Angriff auf Monte Rotondo
Statt, das Garibaldi mit dem Gros ſeiner Leute bereits verlaſſen hatte.
Die Franzoſen nahmen den Platz mit dem Bajonnette und machten die
noch zurückgebliebenen Garibaldianer zu Gefangenen.

Man ſchreibt der „Corr. Havas-Bullier“ aus Rom vom 6. Nov.
„Es iſt gewiß, daß die Schlacht von Mentana ungemein blutig war

Und daß man ſich ſeit Menſchengedenken in Jtalien nicht mit einer
ſolchen Erbitterung auf beiden Seiten geſchlagen hat. Die päpſtliche
Armee, und namentlich die Zuaven, haben Beweiſe einer ſeltenen Ta
pferkeit abgelegt; die franzöſiſche Armee, der man den Erfolg des Ta
ges verdankt, war bewundernswürdig. Die Garibaldianer, dieſe
Banden, welche man für ſo armſelig hielt, haben an die berühmten
Streiter der erſten franzöſiſchen Republik erinnert. Nothdürftig geklei
det, barfuß, ausgehungert, ſchlecht bewaffnet, ſah man dieſe unbeug
ſamen Freiſchärler unter dem Höllenfeuer der Chaſſepots feſt aushalten
Sie ſprangen über Haufen von Leichen weg, um ſich blindlings auf
die Bajonnette zu werfen. Kinder von 13 bis 14 Jahren eilten in
den Tod, wie zu einem Feſte, und fielen mit dem Rufe: „Viva VIta-
lia! Viva la liberta!“ Die päpſtlichen Zuaven, noch mehr aber die
franzöſiſchen Soldaten haben ein furchtbares Blutbad angerichtet. Jn
dichten Reihen lagen ſie aufeinander, der Jüngling vom höchſten Adel
auf dem armen AbruzzenHirten!“

Wie die „Piemont. Ztg.“ meldet, befindet ſich Garibaldi immer
noch zu Varignano, wo er mit weniger Rückſicht, als bei ähnlichen Fäl
len früher, behandelt wird. Er wird ſcharf überwacht und darf ſich
mit Niemandem in Berührung ſetzen. Fabrici und Miceli haben keine
Erlaubniß erhalten, ihn zu ſehen. Die beiden Söhne Garibaldi's er
hielten auf ihr Geſuch, ihren Vater ſehen zu dürfen, gar keine Antwort.

Die Nachricht, daß die italieniſchen Truppen an einigen Orten an
der Seite der päpſtlichen Fahne die italieniſche und die franzöſiſche be
feſtigt haben hat einem Kardinal in Rom den ſcharfen Witz entlockt:
t cruciſixerunt eum inter duos latrones. (Und ſie kreuzigten ihn
zwiſchen zwei Spitzbuben.) Für den franzöſiſchen „Bundesgenoſſen“
kein übles Kompliment!

Fraukreich.
Paris, d. 10. November. Jn dem Siegesbericht des Generals

de Failly haben beſonders die Worte: „Unſere Chaſſepotgewehre haben
Wunder gethan“ hier vieles Kopfſchütteln hervorgerufen. Man begreift
nicht recht, wie der „Moniteur“ dieſe Phraſe eines von einem ſo trau

Dieſe erſte
Erprobung der neuen Mordwaffe an Hunderten von Jtalienern, die
ehemals zuſammengekämpft, erregt hier keinen beſondern Beifall. Das
„Siecle“ macht zu dem Bericht de Failly's folgende Bemerkungen „Es
iſt jetzt nochmals erwieſen, daß die päpſtliche Regierung außer Stande
iſt, ſich ſelbſt zu vertheidigen. Zahlreiche franzöſiſche, deutſche, ſpaniſche,
belgiſche, iriſche und öſterreichiſche Freiwillige fochten unter General
Kanzler aber ſie haben die Mitwirkung kriegsgewohnter und mit furcht
baren Kriegswaffen verſehener Truppen gefordert, und es iſt wahrſchein
lich, daß die päpſtlichen Truppen ohne die Franzoſen eine vollſtändige
Niederlage erlitten hätten, da es eines vierſtündigen blutigen Kampfes
bedurfte, um den Widerſtand von Garibaldi's Freiwilligen zu beſiegen.
Jhr Muth war um ſo größer, als man an ihnen zum erſten Male die

régime und von einem Charette geführt, ſo ſagen wir uns, daß dieſe
Herren ſammt und ſonders wohl an ihrem Platze waren. Es fehlte
ihnen nur noch das Eine zur Vollſtändigkeit des Bildes: die weiße
Fahne was die Trikolore aber anbetrifft, ſo iſt ihre Allianz unbegreif
lich.“ Eine Pariſer Korreſpondenz des „Nord“ erzählt: „Es machte
hier Jemand einer hohen Perſon die Bemerkung: um die Gwibaldiner
zu beſiegen, hätte es weder der Chaſſepots noch der Mirrailleuſe be
vurft; wenn das der einzige Zweck der Expedit on war, ſo war alle
dieſe Entwicklung von Kräften und Maſchinerieen übe flüſſtg.“ Hier
auf antwortete der Angeredete klar und beſtimmt: „Wir wollten wiſſen,
woran wir uns zu halten haben wegen des Gebrauches dieſer Waffen
im Felde; wir wollten auch, und vor Allem den Soldaten Vertrauen
auf dieſelben geben. Ein ſolcher Verſuch iſt überzeugender und koſtet
nicht mehr als eine Reihe von Experimenten in Vincennes.“

Aus der Provinz Sachſen
Zeitz, d. 10. Novbr. Vorgeſtern ſtarb hier nach kurzer Krank

heit Profeſſor Dr. Karl Theiß, Director (ſeit 1857) des hieſigen Gym
naſiums, 60 Jahre alt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt- Notizen.
Das Jntereſſe der Seographen beſchaftigt ſich gegenwartig neben Afrika beſon

ders mit dem Nord pol. In England wurde der Gedanke einer Nordpolexpedition
durch den Capitan Sherard Osborne angeregt in Deutſchland kämpft Dr. A. Pe

termann an der Spitze einer Menge namhafter Gelehrten für ein ſolches Unterneh
men. Wir haben bereits das Nähere über die Ausführung dieſes Planes berichtet.)
In Frankreich hat der Hydrograph Guſtav Lambert die Ausrüſtung einer nocdiſchen
Expedition in Vorſchlag gebracht und damit viel Anklang gefunden. Ec ſchlägt eine
neue Richtung vor, nämlich von der Behringsſtraße ausgehend, das als eisfret nörd
lichſte Meer zu erreichen und durch dieſes den Nordpol ſelbſt. Das zur Verwirk
lichung dieſes Projeets zuſammengetretene Comité hat einen Aufeuf zur Subſeription
erlaſſen, auf welchen bis jetzt 62,600 Fr. eingingen, darunter 50,000 Fr. vom Kai
ſer Napoleon. Da jedoch 6 0,000 Fr. zur Ausrüſtung erforderlich ſino, wird wohl
noch Zeit vergehen, ehe der Plan zur Ausführung kommt. In Amerika iſt der be
kannte Capitan Hall unermüdlich in der Durchführung neuer Expeditionen um
Franklin's des Nordpolfahrers bis jetzt vergeblich geſuchte Grabſtaätte aufzuſinden.

Die Generalintendanz der Wiener Hoftheater hat, dem „Neuen Fremdendlgtt““
zufolge ſich entſchloſſen, für deutſche Originalluſtſpiele Preiſe auszu
ſchreiben, wie das ſchon im Jahre 1850 verſucht wurde. Sie hat zwei Preiſe für
neue, einen Theaterabend ausfuüllende Luſtſpiele beſtimmt, und beſteht der erſte Preis
in der Summe von 200 Duegten der zweite Preis in 100 Ducaten. Zu Preis
richtern wurden gewählt die Herren Dr. Dingelſtedt, La Roche, Dr. Moſenthal, L.
Speidel und Profeſſor Robert Zimmermann. Die Einſendungen ſind vom 1. Februar
bis 30. April 1868 zu machen, die Zuerkennung der Preiſe erfolgt bis Ende Junk
1868. Das Centralcomits in Barmen für die Freiligrath Stiftung macht
unterm 3. November bekannt: Wir beabſichtigen, die Natlonaldotation für Ferdinand
Freiligrath Mitte December zu ſchließen und dieſelbe dem Dichter am Weihnachts
abend zu überreichen. Alle Comite's des Jn und Auslandes werden freundlichſt ge
beten, uns das Ergebniß ihrer Sammlungen umgehend einzuſenden. Sobagld thun
lich, werden wir öffentlich Rechnung ablegen.““ Aus Leipzig ſchreibt die „D. A.
Z.“ Das kürzlich im Verlage von Duncker u. Humblot hier erſchienene Werk
„Lempereur Maximilian, son élévation et sa chnie. D?apres des documents
inédits par le Comte Emile de Kératry“, iſt, laut uns ſoeben gewordener Mitthei
lung, in Frankreich eonfiseirt und verboten worden. Im Hinblick auf den
bei dem Brande der S. Giovanni und Paolokirche zu Grunde gegangenen Dizian
hat man in Venedig beſchloſſen, ſammtliche Kunſtwerke aus den Kirchen zu entfer
nen und in Muſeen, die vor Feuer und ſonſtiger Gefahr geſichert ſind, aufzubewah
ren. Der Sohn Mendelsſohn's Dr. Karl MendelsſohnBartholdy in
Heidelberg, iſt gegenwärtig mit einer zweiten Folge der nachgeläſſenen Werke ſeines
Vaters beſchäftigt. Zunachſt ſteht ein neues Heft „Lieder ohne Worte zu erwar
ten, deren Compoſition in die Jahre 1841—1845 fällt. Sodann wird eine nachge
laſſene Symphonie die ſogenannte Reformations Symphonie (Demoll) erſcheinen,
welche zur Feier des Reformationsfeſtes 1830 geſchrieben worden. Ferner ſteht die

Herausgabe eines Heftes Etüden und neuer Ciagvierſonaten (componirt 1827), ſowie
eines Drauermarſches für Harmoniemuſtk, den Mendelsſohn zur Begräbnißfeler Ro
bert Burgmüller's 1836 geſchrieben hat, zu erwarten. Ferdinand Langlé,
Praſident der Geſellſchaft der dramatiſchen Schriftſteller Frankreichs iſt in dieſen

Chaſſepotgewehre und die neuen Kanonen probirte.“
nat.“ äußert: Wenn wir in den legitimiſtiſchen Blättern alle jene Na
men leſen

Die „Opinion Tagen in Paris geſtorben.

ſelbe beſonders durch ſeine

im einen Namen gemacht.

Ebenſo meldet man von dort den Tod des bekannten
Philologen Dubner. Seit mehr als 30 Jahren in Frankreich lebend, hat ſich der

Arbeiten für die von Didot begrundete Biplioiheea graees
Chouans und Vendeer, geworben Dienſte des ancien

n

Herr A. N. Korn hierſelbſt beabſichtigt
ſein in gutem baulichen Zuſtande befindliches,
ſehr gut rentirendes Wohnhaus gr. Ulrichsſtr.
Nr. A hierſelbſt, in der Nähe des Marktes, mit
2 geräumigen, neu und elegant eingerichteten
Verkaufsläden, herrſchaftlichen Wohnungen, gro
ßem Hof und Garten Thoreinfahrt, 2 ergiebi
gen Brunnen, ganzem Röhrwaſſer, großen Bo
den, Niederlags- und Kellerraumen c. öffent
lich an den Meiſtbietenden zu verkaufen.

Zur Annahme von Geboten habe ich im Auf
trage des Herrn Korn einen Termin in mei
nem Büregau hierſelbſt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 4, auf

Donnerstag den 28. Novbr. er.
Nachmittags 8 Uhr

anberaumt, wozu Kaufliebhaber hiermit einge
laden werden.

Die Bedingungen ſind bei mir einzuſehen und
auch abſchriftlich für die Copialien zu erhalten.

Halle a/S. den 8. Novbr. 1867.
Göcking, Rechtsanwalt u. Notar.

Verkaufsanzeige!
Die in Unterrißdorf belegene, in ſehr gu

m baulichen Zuſtande befindiche oberſchlächtige
iſermühle mit 2 Mahlgängen und Zubehör,
ohn Und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie der

Garten und das Planſtück Nr. 131 a von 1 Mor
gen 178 [Ruthen ſollen aus freier Hand ver
kauft werden.

Jm Auftrage des Mühlenbeſitzer Andreas
Dannenberg in Unterrißdorf erſuche ich
Kaufluſtige, ihre Gebote bis zum 25. Novbr.
or. bei mir abzugeben und bemerke, daß die
Verkaufsbedingungen in meinem Geſchäftszim
mer zur Einſicht bereit liegen, auf Erfordern
auch Abſchriften davon ertheilt werden können.

Eisleben, den 2. Novbr. 1867.
Der Juſtiz- Rath Bindewald.

Gewinne v. 200,000, 100,000 fl. x.
Ziehung der Kgl. Preuß. Frankfurter

Lotterie am II. u. 12. Decbr. er. bei
26,000 Looſen I3,600 Gewinne mit obigen
Summen. Jn meine Collecte fielen bisher
ſtets große Gewinne und empfehle ich Origin.

Looſe h 2 14 2226 V 13 P Liſten u. Pläne gratis.
Die Hauptcollecte v. Pahlisch,

Berlin Brandenburgſtr. 38.
NB. Beſtellungen ſind am leichteſten u. ſicher

ſten per Poſt- Anweiſung zu machen.

Auf Rittergut Piesdorf ſteht ein vierſitziger
Fenſter Wagen, älterer Bauart, zum
Verkauf.

daran liegende 9 Morgen 77 [Ruthen haltende Holzverkauf.
Montag den 18. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſoll eine Parthie Nutzhölzer, beſtehend aus
Eichen, Rüſtern, Ellern und Pappeln, bei den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe.
Gutenberg, den 12. November 1867.

Heinrich de Parade.
Gaſthaus Verpachtung.

Jn einer gewerbreichen Stadt und Gegend
Sachſens iſt ein ganz neu erbautes Gaſthaus
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver
pachten. Reflectanten, welche ihre Qualiſication
als Wirth darthun, werden vorzugsweiſe berück
fichtigt. Näheres unter W. O. duſch das An
noncen- Bureau des Herrn Eugen Fort
in Leipzig.

Für mehr als
2000 Zeitungen

und Zeitſchriften des Jn u. Auslandes werden

Annoncem
zu Original Presſen ohne Porto- oder Pro
viſions- Berechnung täg ich prompt befördert durch

die Zeitungs Annoncen Wyxvedetion
von Rirckolf FIosse, Berlin

Friedrichs r. 60.
Complette Jnſe. tionstarife gratis und franco-



Der Lebensbedürfniſſe erſtes iſt die Geſundheit
darum werden die Nalzpräparate aus der Fabrik des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin,

Neue Wilhelmsſtr. vom Publikum aller Stände bis in die höchſten Spitzen hinauf, lebhaft
bezogen und geben folgende Briefe Zeugniß von ver wohlthätigen Wirkung „Kjerte

minde Das Hoff'ſche Malzegtrakt Geſundheitsbier gewann, wie verdient mei
nen Beifall c. S. v. Levetzau, Kammerjunker. Kopenhagen Jch gebrauche die

ſes ſchöne Getränk (das Hoff ſche Malzertrakt.Geſundheitsbier) gegen meine Leiden mit Erfolg
und werde es ferner gebrauchen E. Lenning (Juſtizminiſter) Seine Majeſtät

der König von Dänemark ließ dem Fabrikanten Herrn Hoff mittheilen? „Jch freue
mich über die außerordentlich heilſame Wirkung, welche das Hoffſſche Malzextrakt Geſund-
heitsbier in meiner Familie und in dem Kreiſe meiner Verwandten hervorgebracht hat.
Schadewalde, I8. Octbr. 1862. Frau v. Biſſtug auf Schadewalbe b. Markliſſa,
Oberlauſitz, erſucht, ihr baldmöglichſt gegen Poſtvorſchuß 2 Pid. ſolcher Malz-Chokolade
mit Gebrauch Anweiſung zu ſchicken, wie ſie Frau Gräfin Scherr in Boberan bekom
men hat. Dieſe Chokolade ſoll ſo wirkſam gegen Obſtructionen ſein. Reichen bei Nams-

lau, 19. Octbr. I862. Beſtellung iſt vorhergegangen.) Mich verlangt außer
ordentlich nach dem ſtärkenden Bier. Baronin v. Ohlen- Adlerkron, geb.
v. Rabengu.

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen Malz Fabrikaten halten

ſtets Lager
Geheral Depöt: W. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Güebichenstein Hr. L. Lehinann, „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
Sn Mauinburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Wordhausen Herr G. Wehrner.

e

e

S Malsbergs Tannin-Balsam- Seife
iſt lediglich und allein in Halle aS. bei A. Mentze, Schmeerſtraße 36, und bei

ange Co. Herrenſtraße 11, ächt u haben.
Um das Publikum vor Tänſchungen zu bewahrert,

Berlin d. 11. Auguſt 1867.

Vorin S a, Fran und Hrauum empfiehlt in nur guter Qualität zu billigen Prei
ſen S. Maberkerm, gr. Ulrichsſtraße 56.

Deutsche Wheeler Wilson-
Mahmasehinen,

für Jamiliengebrauch.
Dieſe vorzüglich gearbeiteten Maſchinen kommen den

aumerikanſſchen nicht nur in jeder Weiſe gleich, ſondern
ſind auch bedeutend billiger; den Nr. 2 Maſchinen auf
elegankem Nußbaum oder Mahagoni Tiſch mit Verſchluß

1E für 50 R werden ſämmtliche exiſtirende Hülfsapparate

n Gratis beigegeben.le Schmeerſtraße 29. Funl. Herm. Schmidt.

BaronWäsche- Fabrik und Leinen- Handlung.
Hberhembden

int eleganten Bruſteinſätzen, den beſten neueſten Schnitten in Leinen, Chiffon,
Madgpolame Shirting,

S Guantie für guhſthend,
empfiehlt das Du von 5 an

Mernha re Conm,
Leipzigerſtraße 5, vis à vis dem „gold. Löowen“.

Lentnersche Hühneraugen-PHästerchen er
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u. I Stück S mit Gebrauchsanweiſung

Schmeerſtraße 30. A. Mentze, fr. W. Hesse,
Ginem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich die Reſtauration und den Tanz-

ſalon zum „„Ocleumn am 1. November käuflich übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, durch gute Speiſen und Getränke, ſowie durch prompte Bedienung die mich
beehrenden Gaſte zufrieden zu ſtellen und empfehle mich daher dem geehrten Publikuen zum
geneigten Wohlwollen.

Meine Localitäten ſtehen Geſellſchaften und Verſammlungen zu jeder Zeit zur Diepoſition.

Halle, den 13. November 1867. Karl Lehmann.
Gaſthofs Empfehlung

Dem geehrten hieſigen und reiſenden Publikum zur Nachricht, daß ich den bis jetzt von
Herrn Schmidt inne gehabten

Glasthof zum Wehnarschem T of
in Alllſtedt

am heutigen Tage käuflich übernommen habe, und werde mich bemühen, alle mich beehrenden
Reiſenden durch aufmerklame Bedienung und civile Preiſe zufrieden zu ſtellen.

Auch mache ich gleich,eitig auf mein Reiſegeſchirr aufmerkſam, welches ich in derſelben

Weiſe prompt fortführe. F. abenmeann,

e

e

e

e

e

mache ich dies nochmals bekannt.

C. G. ülsberg.

Ha

Tücht. Wirthfchafterinnen, Köchin
nen u. Hausknechte erhalten gute Stellen
durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

Spiritusbrenmerei,
Ein perfecter Brenner wünſcht eine gut ein

gerichtete Brennerei gleichſam pachtweiſe der Art
zu übernehmen daß er bei Zurückgabe der
Schlemnpe 8 bis 9 Procent abliefert und die
Leute ſelbſt lohnt, ohne dabei die Autorität des
Prinzipals zu beſchränken.

Offerten nimmt mit Verſchwiegenheit an
der Dechniker Kettmann,

Merſeburgerſtr. 14 in Halle.

SEine goldene Cylinder Uhr
iſt billig zu verkaufen durch den Kauf

mann Ludwig Deichmannm, Leipzigerſtr. 84.

Große ſtarke Spickaale à Sie
8, 15 u. 20 erhielt ſoeben O

S Che,für Kinder 7
für Mädchen 10
für Damen 15
für Herren 17
mit Lederſohlen 5 mehr, empfiehlt zu
dieſen billigen Preiſen

Meru Reinfcke,
Große Ulrichsſtr. 52.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 14. November. Zum vierten

Male: „Anng von Heſterreich“, oder:
„Die Neſtelſtifte“, Schauſpiel in 4Abth.
u. 6 Akten von Ch. Birch Pfeiffer.

Freitag den 15. November. Zum erſten Male
Amneſtie Schauſpiel in 5 Akten von

Andreas Hay. (Preisſtück bei der Con
currenz am Nünch'ner Actien- Volks Theater.)

Löber t.
un ahrnnnessSonntag den 17. Novbr. Tanz uſtt, Mon-

tag den 18. Novbr. Vall, wozu freundlichſt

einladet Franz Ohme
Restauration Stumsdorf.

Sonntag den 17. und Montag den
18. November ladet zur Kirmeſs freundlich

ein F. W. Nöſen.SJwebendorf.
Zur Kirmeſßs Sonntag den 17. Nov. Tanz

muſik, Montag den 18. Noobr. Ball, wozu
freundlichſt einladet Kloepzig

ine

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Agnes mit
dem Gut beſter Herrn E. Koch zu Gors
leben behren ſich hiermit anzuzeigen

Carl Stoye und Frau.
Domnitz, den 10. November 1867.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Agnes mit

dem Gutsbeſitzer Herrn Guſtav Selwig in
Verwandten und

TodesAnzeige.
Allen theilnehmenden Freunden

ten hiermit die traurige Anzeige, d
verfloſſenen Nacht 12 Uhr meine liebe,
Frau, Caroline geborne Ruhmer, e
der Entbintung von einem todten e ſelig
entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten der tefberrübte Gatte

Hugo Kaul.AUſtedt, d. 4. October 1867. Beſitzer des Wieimarschen Tofes,
v

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

früher Oberkelner im „ſchwarzen Adie zu Bernburg Emſeloh, den 12. November 1867.
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Zelegraphiſche Depeſchen
Altonga, d. 12. November. Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſ

en, auf das ihm verfaſſungsmäßig zZuſtehende Präſentationsrecht für
das e für jetzt zu verzichten, da er gegenwärtig nur 4 Mit
lieber zählt.ß Hamburg d. 12. November. (T. B. f. N.) Eie „Hambur

ger Nachrichten“ bringen eine Privatdepeſche aus Wien, nach welcher
Rußland die Betheiligung an einer Conferenz, welche zum ſpeciellen
Zweck die römiſche Frage hat, ablehnt, und die Löſung der unaufhalt
ſamen natürlichen Entwicklung der Thatſachen überlaſſen will.

Ratzeburg, d. 12. November. Die Ritter und Landſchaft ge
nehmigte in geſtriger Sitzung das neue Münzgeſetz, durch welches die
preußiſche Scheidemünze in Lauenburg eingeführt wird, verwarf den
Antrag auf Einführung des Wechſelſtempels und vertagte den Beſchluß
über das Berggeſetz.

Dresden, d. 12, November. Jn der heutigen Sitzung der erſten
Kammer lagen die Anträge des Oberbürgermeiſters Koch zur Berathung
vor. Die Anträge gingen dahin: Die Ständeverſammlung wolle be
ſchließen daß die geſetzgeberiſche Thätigkeit der gegenwärtigen Seſſion
nur auf Beſchlußfaſſung über ein neues Wahlgeſetz und ein Geſetz über
die Forterhebung der Steuern beſchränkt bleibe daß ferner die Staats
regierung ermächtigt werde, die durch die Bundesgeſetzgebung gebotenen
Beſtimmungen auf dem Wege der Verordnung einzuführen. Gemäß
dem Antrage der Commiſſion beſchloß die Kammer mit allen gegen zwei
Stimmen die Koch'ſchen Anträge abzulehnen

Karlsruhe, d. 12. November. Die Abgeordnetenkammer nahm
heute nach zweitägiger Debatte, das Preßgeſetz im Weſentlichen nach
ben Kommiſſtonsanträgen an. Der Antrag Eckhard's auf Abſchaf
fung der polizeilichen Beſchlagnahme erhielt die Majorität. Das Amende
ment Wunbdt's, welches verlangt, daß über Preßvergehen, deren Ber
folgung der Staatsanwaltſchaft obliegt, das Schwurgericht entſcheiden
ſolle, wurde an die Kommiſſßon zurückverwieſen.

Stuttgart d. 12. November. Kammer der Abgeordneten. Jn
Beantwortung einer von dem Abgeordneten Mohl geſtellten Anfrage
erklärte der Miniſter v. Varnbühler, daß keinerlei Verhandlungen zwi
ſchen den Süddeutſchen Staaten und Preußen über eine weitere geſetz
geberiſche Gemeinſchaft eingeleitet ſeien.

Stuttgart, d. 12. November. Jm Verlaufe der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer forderte der Abg. Hoelmer die Regie
xung zu baldiger Vorlage eines revidirten Verfaſſungsentwurfs auf. Die
ſtaatsrechtliche Commiſſton wurde beauftragt, über die zuläſſigen Dauer
ihres Mandates Bericht zu erſtatten.

ünchen, d. 12. November. Jn der Kammer der Abgeordne-
ten erklärte der Juſtizminiſter, daß die Staatsregierung entſprechend
einem heute gefaßten Beſchluſſe des Hauſes einen Geſetzentwurf, wonach
die Richter nicht von ihrein Amte entfernt werden können, zur Vorlage
bringen werde.

Wien, d. 12. November. Das „Neue Fremdenblatt“ erfährt,
daß nunmehr die Bildung eines aus der Majorität des Reichsraths
hervorgehenden Miniſteriums für die cisleithaniſchen Länder nahe bevor
ſtehe, und zwar würden die Portefeuilles folgendermaßen vertheilt wer
den: Fürſt Carlos Auersperg Präſtdium, Hasner Unterricht, Ber
ger Juſtiz, Giskra Handel, Becke wird wahrſcheinlich das Finanz
Poſtefeuille für die cisleithaniſchen Länder behalten dagegen ſoll der
ungariſche Tavernikus Baron Sennvey zum Reichsfinanzminiſter de
ſignirt ſein. Die Journale „Preſſe“ und „DOebatte erſahren über-
einſtimmend, daß der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel weder
eine Note noch irgend ein anderes Schriftſtück der Pforte neuerdings
überreicht hat derſelbe ſei vielmehr nur beauftragt geweſen, gelegentlich
einer Unterredung mit Fuad Paſcha die kandiotiſche Frage zu erörtern
nd gleichzeitig hervorzuheben, daß ſeit Ueberreichung der letzten öſter
reichiſchen Note der bedenkliche Stand dieſer Frage unverändert derſelbe
geblieben ſei. Die „Preſſe“ will wiſſen, der ruſſiſche Geſandte, Ge
neral Jgnatief, habe dem Divan ein Projekt zur Reform des Hat-
Humayums vom Jahre 1856 vorgelegt.
Paris d. 12. November. (T. B. f. N.) Der heutige „Mo

niteur“ enthält folgende Note: „Die Regierung des Kaiſers hat mit
großer Zufriedenheit davon Kunde erhalten daß die Königl. Truppen
durch freiwilligen Entſchluß auf Jtalieniſches Gebiet zurlckberufen wur
den Sie hat durch eine ſpeckelle Depeſche unſerem Repräſentan ken in
Jtalien aufgetragen, dem Cabinet von Florenz zu bezeugen, wie ſehr ſie
die Verſöhnlichkeit der Geſinnungen und die Feſtigkeit der Anſichten,
welche jenen Entſchluß dictirt hätten, würdige. Die patriotiſchen Be
mühungen der Jtalieniſchen Regierung, überall auf der Halbinſel die
Ruhe, Sicherheit und die Achtung der Verträge wiederherzuſtellen flö
ßen der Franzöſiſchen Regierung das größte Vertrauen ein, und geben
ihr die Ueberzeugung, daß die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Italien ſich auch ferner befeſtigen und entwickeln werden. Der
Kaiſer hat beſchloſſen, daß das Franzöſiſche Expeditions Corps Rom und
die anderen Städte der päpſtlichen Staaten, welche es jetzt beſetzt hält,
räumen ſoll, ſobald die Ordnung dort geſichert ſein wird. Die Trup
ven werden ſich allmälig auf CivitaVecchig concentriren.

Paris, d. 12. November, Abend. Patrie“ glaubt zu wiſſen,
daß der Kaiſer geſtern die Dewiſſion des Miniſters des Jnnern La
lette angenommen. hat. Auch Staatsminiſter Rouher habe den
Kaiſer erſucht ihn von der Verwaltung des Finanzminiſteriums, die
neben ſeinen übrigen Aemtern bisher geführt, zu entbinden. Die
Emnennungen der Nachfolger für dieſe beiden Miniſterien werden, der

267 der Halliſchen Zeilung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. November 1867.

2 t!hh., nan„Patrie“ zufolge, morgen im „Moniteur“ veröffentlicht werden, und
zwar werde Staatsrath Pinard das Minjſterium des Jnnern und
Magne das Finanzminiſterium übernehmen. Marquis Lavalette
würde Mitglied des Geheimen Rathes werden. Man ſpricht auch von
einer bevorſtehenden Aenderung im Preßverwaltungsbdienſt. „Temps“
behauptet die Einladungsſchreiben zur Beſchickung einer Konferenz we
gen der römiſchen Angelegenheit ſeien in ſehr allgemeinen Ausdrücken
gehalten und ſtellten kein beſtimmtes Programm im Voraus auf.

Florenz d. 11. November. (T. B. f. N.) Bis zum 7. No-
vember hatte der Verkauf der geiſtlichen Güter die Summe von
12,941,413 Lire ergeben, der Ertrag überſteigt ſomit bereits die officielle
Veranſchlagung um 3,683,005 Lire.

Florenz d. 11. November, Abends. Die „Opinione“ ſpricht
ſich dahin aus, daß die Einleitung von Verhandlungen, betreffend die
römiſche Frage, nicht möglich ſei, ſo lange die Franzoſen in Rom ver
bleiben. Es ſei jetzt jeder Grund für eine Fortdauer der franzöſiſchen
Expedition weggefallen, zumal Jtalien bereits durch die Zurückberufung
ſeiner Truppen ein Unterpfand für eine verſöhnliche Politik gegeben
habe. Die Anweſenheit der Franzoſen in Rom ſei eine Verletzung des
Princips der Nicht Jntervention. Um Unterhandlungen einleiten zu
können, erſcheine es zunächſt nothwendig, daß Frankreich gemäß den
offiziellen Erklärungen, welche ſowohl die Noten des Marguis de Mou
ſtier, als auch der „Moniteur“ gegeben habe, entweder ſeine Truppen
zurückiehe oder einen Endtermin der Okkupation feſtſetze.

DOxford, d. 12. November. (T. B. f. N.) Der Ausbruch von
Nothſtandsunruhen wird hier befürchtet. Mehrere Tauſend Perſonen
ſind in den Straßen verſammelt. Der Bürgermeiſter der Stadt verlas
die AufruhrActe. Truppen ſind eingetroffen, um die Ordnung auf
recht zu halten. rLondon, d. 12. November. Der preußiſche Botſchafter, Graf
Bernſtorff, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. Das Gichtleiden Graf
Derby's hat in den letzten Tagen bedeutend zugenommen. Die Le
gung des neuen Kabels von Ler engliſchen nach der belgiſchen Küſte
(nach dem Dorfe La Panne) iſt glücklich von Statten gegangen
Nach Berichten aus NewYork vom 2. d., welche pr. Dampfer ein
gegangen ſind, repräſentiren die gefälſchten 7— 30 Bonds angeblich eine
Summe von 150,000 Dollars.

Wahl Nachrichten.
Unter den 432 jetzt gewählten Abgeordneten befinden ſich

4 Miniſter (v. Roon, v. d. Heydt, v. Selchow und Graf Eulenburg),
50 Miniſterial, Regierungs und ſonſtige Verwaltungs Beamte 54
Landräthe, 8 Amtsräthe, Amtleute und Gerichtsſchulzen, 64 Juſtiz-
und Gerichtsbeamte, 7 Rechtsanwälte, 23 Ober Bürger und Bürger
meiſter, ſowie Mitglieder ſtädtiſcher Behörden, 2 Militärs 21 Profeſ
ſoren, Gelehrte und Künſtler, 9 Geiſtliche, 3 Aerzte, 1 Jngenieur,
25 zur Dispoſition geſtellte, ausgeſchiedene und penſionirte Beamte,
3 penſionirte Offiziere, 2 Zeitungs-Redacteure, 20 Commerzienräthe,
Fabrikanten, Kaufleute und ſonſtige Gewerbetreibende 3 Rentiers und
Partikuliers, 1 Kammerherr, 101 Rittergutsbeſitzer Gutsbeſitzer und
Oekonomen und 16 Mitglieder ohne Standesangabe. Nach den Ge
burtsverhältniſſen werden der Verſammlung angehören: 1 Prinz (von
Hohenlohe Jngelfingen), 17 Grafen, 15 Barone und Freiherren, 119
Adlige und 280 Bürgerliche.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 14. Novbr. Vor einiger Zeit erregte die Nachricht

gewaltiges Aufſehen, daß ein Comptoirbote des Bankhauſes Gebrüder
Göttinger, Namens Mätzke, einer Summe von gegen 4000 Thaler
beraubt worden ſei. Den Mann fand man bewußtlos, wie vom Schlage
getroffen in dem Flure eines Hauſes, die Taſche, worin das Geld ſich
befunden leer im Kaſtanienwäldchen bei der Univerſität. Es wurden
die eifrigſten polizeilichen Nachforſchungen, jedoch vergeblich, angeſtellt
bis ein Zufall die Entdeckung des Verbrechers herbeiführte, der kein
anderer als der Comptoirbote ſelbſt war. Einer der Handblungschefs
fand nämlich im Keller des Geſchäftes eine friſch gegrabene Stelle und
unter derſelben das ganze geraubte Geld. Sofort wurde der Polizei
Anzeige gemacht welche in dem katholiſchen Krankenhauſe den dort noch
krank liegenden Comptoirboten ſogleich unter ſtrenge Aufſicht ſtellen und
für verhaftet erklären ließ. Der Mann hatte ſich durch narkotiſche Mit
tel betäubt, ſich aber als Nachwehen eine Krankheit zugezogen, an wel
cher er noch leidet. Nach Herſtellung des Verbrechers wird die gericht
liche Unterſuchung beginnen.

Aus München wird geſchrieben: Die Telegraphie im Dienſte
der öffentlichen Sicherheit hat ſich wieder einmal trefflich bewährt! Jn
jüngſter Zeit wurden in Mainz, Würzburg, Frankfurt, Nürnberg und
Fürth (früher in Norddeutſchen Städten, z. B. in Magdeburg) von
zwei noblen Reiſenden, angeblich H. Löwenberg und Oscar Freiberg aus
Berlin, Pfandbriefe und Coupons verkauft, welche von dem be
kannten, im Jahre 1863 zum Betrage von 3/, Mill. Rubel zu War-
ſchau verübten Diebſtahle herrühren, übrigens längſt für werthlos er
klärt und durch Duplicate, welche mit dem Siegel der Generaldirection
des landwirthſchaftlichen Creditvereins im Königreiche Polen verſehen
ſind, erſetzt wurden. Zwiſchen der Sicherheitsbehörde der genannten
Städte und der hieſigen Polizeidirection, von hier aus mit dem Gou
vernement in Warſchau und den Behörden der größeren Städte Bai

erns entſpann ſich alsbald Behufs Ermittlung der beiden Gauner ein
lebhafter telegraphiſcher Verkehr, welcher zu dem glücklichen Reſultote



führte, baß dieſelben, auf der Reiſe nach München begriffen, am 30.
October in Augsburg verhaftet wurden.

Jn Petermanns „Geographiſchen Mittheilungen“ (Heft 2, 1867)
findet ſich folgende ſtatiſtiſche Notiz über den Klerus und ſeine Gü
ter in Oeſterreich. Der Klerus in Oeſterreich umfaßt 55,370 Per
ſonen, darunter 1 Patriarch, 4 Primaten, 11 Erzbiſchöfe, 58 Biſchöfe,
24 Weihbiſchöfe, 12,863 Pfarrer, 539 geiſtliche Profeſſoren. Ferner be
ſtehen 720 Männerklöſter (alſo noch gerade ſo viele, als Joſeph II. auf
hob) mit 59 Aebten, 45 Provinzialen, 6754 Prieſtern, 645 Klerikern,
240 Novizen und 1917 Laienbrüdern. Die meiſten Klöſter beſitzen die
Piariſten, 60, die reformirten Franciscaner 165, Obſervantenfrancis
caner 72, Conventuralfranciscaner 45, Dominicaner 41, Ciſtercienſer 48,
Benedictiner 37, Barmherzige Brüder 31, Jeſuiten 17, Prämonſtra
tenſer 15, Baſilianer 26. Die Zahl der Frauenklöſter beträgt 298 mit
5198 Nonnen, worunter die Barmherzigen Schweſtern des heiligen Vin
cenz mit 85 Klöſtern und die Urſulinerinnen mit 25 Klöſtern die zahl
reichſten ſind. Das geſammte Kirchenvermögen beträgt 185,672,967 Fl.
mit 19,639,713 Fl. jährlicher Einkünfte. Am höchſten dotirt ſind die
Erzbisthümer Olmütz mit 300,800 Fl., Prag mit 71,680 Fl., Bisthum
Linz 57,250 Fl., das Prager Kapitel mit 80,000 Fl., Fie Regulirten
Chorherren in Kloſterneuburg mit 158,000 Fl., Herzogenburg mit
51,000 Fl., St.-Florian mit 95,000 Fl., die Kreuzherren in Prag mit
54,000 Fl., Prämonſtratenſer in Schlögl mit 52,150 Fl., in Töpl
mit 223 090 Fl. Barnabiten in Wien mit 54,450 Fl. Benedictiner
in Melk mit 190,000 Fl., in Seitenſtetten mit 92,600 Fl. und bei
den Schotten in Wien mit 197,000 Fl., in Göttweih mit 71,600 Fl.,
bei St.Peter in Salzburg mit 87,500 Fl., Kremsmünſter mit 191,700
Fl., in Admont mit 52,760 Fl., in St. -Lambrecht mit 50,200 Fl.,
Ciſtercienſer in Heiligenkreuz mit 93,900 Zl., Zwettl mit 50,000 Sl.,
Hohenfurth mit 51,100 Fl., Oſſegg mit 87,900 Fl.

Ueber die Religion der Abyſſinier, ein ſeltſames Gemiſch
von Chriſtenthum und Fetiſchismus, finden ſich in dem neuen Buche
von Henry Dufton (Narrative of a Journey through Abyssinia in
1862- 63) intereſſante Schilderungen. Jm vierten Jahrhundert von
Frumentius, einem gefangenen Tyrier, zum Chriſtenthum bekehrt, haben
die Abyſſinier bis heute die Verbindung mit der koptiſchen Kirche er
halten. Jhr oberſter Biſchof, „Abuna“ betitelt, wird auch jetzt noch
aus Aegypten geholt; er weiht und ernennt durch Händeauflegen die
untergeordneten Geiſtlichen, deren Amt es iſt: zu beten, zu ſingen, die
Sakramente zu verabreichen und bei Prozeſſionen vorzutanzen. Doch
ſind es weniger die Beine als der Oberkörper, der bei dieſem Tanze in
Anſpruch genommen wird. Man ſpringt nicht, ſondern ſchaukelt den
Körper hin und her. Beim Antritt ſeines Amtes kann der Geiſtliche
verheirathet ſein, ſpäter darf er nie heirathen. Den Unterricht in den
Schulen ertheilen die Geiſtlichen, vereint mit einer LaienKaſte, Debte
ras (Gelehrte) genannt, aus deren Mitte die Lehrer und Schreiber ge
nommen werden. Die Kirchen ſind runde, mit einem kegelförmigen
Dache verſehene Gebäude, zumeiſt auf Höhen erbaut und zerfallen in
3 Abtheilungen den Vorhof, den Verſammlungsraum, wohin die Gläu
bigen kommen, um ihr Gebet zu verrichten, und das Allerheiligſte mit
der „Tabot“ (Arche, worin die heiligen Bücher und Geräthſchaften auf
bewahrt werden). Die Außenſeite der Kirche wird von einheimiſchen
Malarn in der originellſten Weiſe bemalt; Engel und Heilige werden
mit weißen, Teufel und Sünder mit ſchwarzen Geſichtern dargeſtellt,
der Erzengel Michael und der heilige Georg haben in der Regel die
Thorwache. Die Gebete werden in äthiopiſcher Sprache, die das Volk
nicht verſteht, recitirt, dieſes begnügt ſich damit, Wände und Fußboden
der Kirche zu küſſen. „Er küßt die Kirche“ will in Abyſſinien ſo viel
ſagen, als er iſt ein guter Chriſt. Die Taufe wird durch Eintauchen
in Waſſer vollzogen, die Beſchneibung iſt allgemein üblich. Die Faſten
nehmen beinahe zwei Drittel des Jahres in Anſpruch und der Kalender
wimmelt dergeſtalt von Heiligen, daß meiſt zwei ſich in einen Tag
theilen der Eine hat ſein Feſt am Morgen, der Andere wird Abends
gefeiert. Darunter ſind gar wunderliche Heilige, als: Pontius Pilatus,
Bileam und ſeine Eſelin, und ein vrigineller abyſſiniſcher Heiliger,
Namens Tekla Haiman, dem es ſogar gelang, den Teufel zu bekehren,
ſo daß dieſer in ein Kloſter ging und 40 Jahre Mönch war. Was
ver Schwarze aber dann angefangen, darüber ſchweigen die Akten.

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ahr Tages mittel
kuftdruck 336,98 Par. L. 337,20 Par. 337 „26 Par. 2. 337,18 PVar. L.
Dunſtdruek 2/83 Par. L. 2185 Par. L 2,19 Par. L. 2,63 Par. S.
el. Feuchtigkeit 93 vCt. 86 pCt. 89 Ct. 89 yCt.
LKuftwärme 4,8 S. Rm. 5,8 B. Nm. 2,8 G. Rm. 4,8 B. Nen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 12. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunden Ort ar. Lin. Raum Himmelsanſicht
Wegs Den ters 239,0 0/4 M ſchwach trübe.

s Berlin 338,7 3,8 NO., ſchwach. heiter, gſt. Reg.
Torgau 336,5 4 W. ſchwach. bedeckt, Nebels WnhagnSchweden) 3350 2,4 N. ſchwach. bedeckt

Marktberichte.

Weizen Roggen F. GMagdeburg d. 12, Novbr. erſteKarzoßelſpiritus 8000 Tealles es vhne Faß 20Haſer

z

Wwe. Kämmerer desgl.

Nordhauſen, d. 12. Novbr.

3 bis 3 10 Gerſte 2 c2 bis 1 Rüböl pr. Ctr. 13Berlin d. 12, Novbr.
100 ab Bahn bez. pr. Nov. 90—897, bez. Nov. Dec. 89 90 897,

Weizen 3 16 bis 4
Hafer

Leinöl pr. Etr. IaWealzen les 88.-106 nach ualftät, bunt voin.

bez. April Mai 93 92 -93 bez. Mai Juni 95 Br. R o78-—80pfd. 75176 ab Bahn bez. ordinärer 75 do. pr. h
7 bez. Nov/ Dec. 759. 75 bez. u. G., Decbr. Jan. 74,bez. April Mai 752 74 bez. Mal Juni 76 bez. u. Br. S Gert
große und kleine 48—57 pr. 1750 Pſund. Hafer loco 30 34
I bez. pr. Noobr. 32 bez. No. Dec. 32 bez.33 bez. Mai Juni 34 bez. Erbfen, Kochwaare
Futterwaare 672-70 Nüböhl Ioeo n bez. r. Poo. m. Nov Decke
e be Jan. n e e. Apell Mat ben uu Br. S Leinbl loco 14 S rikus lveo ohne Faß 19u

ez., pr. Nov. u. Nov. Dec. 19520 bez. u. Br. 1997 G., Dec. Jan
I9 h bez. April Mai 209—-21 bez. u. Br., 21 G. WeltenIves Und Sermine wenig verändert, gekünd. 4000 Stur. Roggen auf Termine heute
unter Schwankungen ziemlich lebhaft gehandelt. Nach anfanglicher Flaue befeſtigte
ſich die Stimmung ſehr b d und fand beſonders November Lieferung gute Beach
tung welche ſehr bald den geſt gen Prelsſtand gnnahm, wogegen die übrigen S
ten eg. F niedriger als geſtern ſchlketen. Locowaare gut preishaltend, gekünd
16,000 Etnt. Hafer Termine unverändert getind, 3000 Etnr. Von Rat
wurde beſonders nahe Lieferung durch anhaltende Kündigungen gedrückt und ſetzte
ga. pr. Ctur. im Preiſe zurück gekünd. 400 Etur. Spiritus eröffnete wie
Roggen in matter Haltung und vereinzelt billiger erholte ſich alsdann im Ver
laufe des Geſchäfts ſo daß die Notlrungen gegen geſtern unverändert ſind, geknd,
20,000 Ouart.

Leipziger Oel und Produeten Börſe am 12. Novbr. Weizen, oco: nach
Hual. 7 —8 Bf. ungar. Waare 7 Gd. hieſ. Waare
Qual. 9096 Bf., ungar. Waare 88 Gd. hieſ. Waare 95 Gd. Rog
gen loco nach Qual. 6- B. (nach Qual. 722758 B. pr. Nobember,
December 72 Bf. 70 Gd. pr. April Mai k. J. 75 Bf.) Gerſte, loco
nach Qual. 45 h S Bf. Gd. (nach Qual. 53- 56 S. 50 d
Hafer loeo: 22 Bf., Gd. (32 Bf. 30 Gd.) Mais, loco: 6
Sf. (72 Bf.) Raps, loes: Gd. (85--87 Gd.) Rubol loco
31 S. r. November II. Bf. pr. November December 119, B.pr. December Januar 115, B. pr. April, Mai k. J. 12 Sf. Leindl, o
eo: 1452 F. Bf. Mohnöl, loco: 20 Bf. Spiritus [Deo: 20 Gd.

Breslau d. 12. Nov. Spirltus pr. 8000 vEt. Tralles 19 Br., 189,
Weizen welßer 192—116 gelber 100- 112 Roggen 84 88 Ger
ſte 57——66 Hafer 85— 38

Stettin d. 12. Novbr. Weizen 96—108 bez. Nov. 99 bez. Früh
be Roggen 7878 bez. Nov. 26 76 bez. Früht. 74 ben

20 bez. Nov. 20 bez. u. Br., Früht. 21 bez. Br. u. G.
Hamburg, d. 12. Novbr. LocoGetreide feſter Weizen auf Keemine feſt ge

halten pr. Nov. 5400 Pfd. Netto 175 Baneothaler Br., 175 G. r Nov. Dec,
174 Br. 173 G. Roggen pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 135 Br. 135 G. pr.
VPos. Dec. 133 Br. 188 S. Hafer feſt. Spiritus ohne Kaufluſt 29 gef.
Rüböl geſchaftslos, loco 227/5 pr. Maf 28

Amſterdam d. 12, Nov. Roggen feſt r. März 803, pr. Mat 304, Raps
nominell, unverändert.

London, d. 12. Novbr.

Weſ.Lyril Mat
72—80

„Aus New Hork vom 9. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelesnes auf London in Gold 109 Goldagio 387
Bonds 108 Baumwolle 18

Liverpool d. 12. Novbr. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. aber tu
hig. New Orleans Seorgia s ſatr Dhoſlerah 6 middling fair Dholle
a G good middling Dhollerah 6 Bengal 5 good fair Bengal New
faie Homra 62 good fair Oomra 7 Pernam s Smyrna 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. November Abends am Unterpegel
5 Zug 7 Zoll, am 13. Norember Morgens am Untervegel 5 Fuß 7 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Bernvurg am 12, Povbr. Morgens 3 Fuß 6 Holl.h u d der Elbe bei Magdeburg den 12. Roben am e n
uß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Novbr. 1 Elle Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Aufwaärts: Am 9 November. Fr. Enger, Guano, v. Hamburg n. DeſſauDerſelbe, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. San hgteree h
v. Wittenberge n. Calbe. Engel, Roheiſen v. e n. Buckau. K.
Wiermann, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. H. Placke, desgl. Fr. Scheib
eiß, Guano, v. Hamburg n. Bernburg R. Paätſch, Guano ſt Laute, v. Ham
burg n. Bernburg A. Moöhes Guano, v. Hamburg n. Aſchersleben. Fr.
Haxrtta, Eiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Burmeiſter, desgl. C. Groſſe, Schie
er v. Hamburg u. Dresden. A. Demmer, Salpeter, v. Hamburg n. Halle.
W. Göhre, Schiefer, v. Hamburg n. Halle. Am 10. November. Dalchau
Stückgut, v. e n. Deſſau A. Schwarz, Porzellgnerde, v. Hamburg n
Halle. J. Hörns, desgl. Am 11. November. K. Höens, Guano, v. Ham
burg u. Deſſau A. Henkel Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg
Sedel, desgl. Am 12. November. W. Schwarz, Salpeter, v. Hamburg nach
Halle. S. Franke, Roheiſen, v. Magdeburg n Dresden. H. Bernau, Schwe
fel, v. Hamburg u. Deſſaß. H. Becker, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg

Nlederwärts: Am 10. November. Fr. Goörſch Gerſte, v. Bernburg nach
t E. Weber desgl. Fr. Mahlaw,

chortenbrocken, o. Ruckau n. Berlin. Am 11. November. Strube Weizen
v. Dorenburg n. Hamburg. J. Evers Steinſalz, v. Schönebeck h. Hamburg.

Bebr. Herms, desgl. H. Burmelſter, desgl. Stehlke, desgl. J
Voß, desgl. Am 12. November. H. Rummel, Fabrikſalz v. Schonebeck nach
Hamburg. Fr. Wieſe desgl. Fr. Schuſter Brennholz v. Koswig nach
Magdeburg Felgenträger, desgl. Ke. Dornburg, Kartoffeln v. Scho
nebeck n. Hamburg. F. Warnecke, Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe on 12. Novemer. Auch heute waren die Eiſenbahnen von

der Spekulation am meiſten bevorzugt; auch wurden ſie zu Kapttals-Anlagen beſor
ders geſucht. Die fremden Spekulakionspapiere waren aber in Folge der ſchlechte
ren Pariſer Courſe weniger angenehm, doch wirkten die Moniteur Note un
die beſſeren Wiener Notiruhgen wieder beſſernd ein ſo daß auch die fremden Pa
piere feſt waren. Von ahnen wurden am meiſten Rechte Oder Ufer t ſtarker
Steigerung Görlitzer, Pordbahn Rheiniſche gehandelt, dann EdinMindener
Bergiſche und von den fremden Effekten Franzoſen, Lombarden Credit, Jtallener
Amerikaner. Nuſſ. Pra men Anleihe belebt und ſteigend. Preußtſche Fonds feſt
Wechſel bei maßigem Geſchäft mehrfach höher. Rumänen 60 f. o

Leipziger Sörſe vom 12. Novbr. Königl ſächſ. Stagtspapitere v. 1830 v. 100
u. 500 a 39 84 G. kleinere 39 847, G. do, v. 1865 v. 100
792 P. o. v. 1847 500 4 94 G. do. 5. 1862, 1855, 1868 bis
1866 v. 500 95 B. à 100 4 5 G. v. 500 6 e 304
S. v. 100 a 5 104 S.

7 Gd. (nach

Rüböl 11 Br. Nov. 10 bez. April Mai l Br. G. Spiritus
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Die BelEtage im Grundſtück des Kauf
männ Wilh. Kerſten jun., große Ulrichs
ſtraße Nr. 58 hier, beſtehend aus 4 Wohnſtu
ben nebſt 5 Kammern Küche und ſonſtigem

24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen
vertheilt in 6 Klaſſen.

Zubehör, wozu auch Stallung zu zwei Pferden
abgelaſſen werden kann, iſt vom 1. Januar k. J.
ab zu vermiethen durch

Bernh. Schmödt,
Verwalter der Kerſten Dellmann' ſchen

ConcursMaſſe.

J

A. Taat Ialle a/S.liefert unter Garantie
Drills, 11 u. 14 Reiher, complet 185, 205.27.
Guanoſtreumaſchinen, 7 breit,
mit Border wagenEiſerne Eggen, 6 brt.,Häckſelmaſchinen für 5 Häckſel

Längen S 30, 37, 55.Oelkuchenbrecher f. 5 verſch. Größen 25.
Nüben-, Futterſchneidemg-

Fchinen 35Schrot u. Quetſchmühlen 20200
Rettenjauchepumpen, 15“ Ig. 27
2reihige Rübenaushebepflüge,

ſeit 3 Jahren in vielen Exemplaren
bewährte Esnſtruction 40L reihige Rübengaunshebepflüge 9

Göpel- u. Dreſchmaſchinem,e 2ſpänn., 160 u. 180.

do. do. 23 215do. do. 4 330NB. ODreſchmaſchinen ſind mit
tromummnel, die ſehr leicht und ohne jeden
Körnerbruch arbeitet, verſehen und werden
den Herren Abnehmern, welche in verſchiede
nen Gegenden die erſten dieſer Maſchinen be
ziehen und einführen,
bewilligt.

Ein Reitpferd und zwei zu leiche und ſchwerem Zuge ſich eignende

Pferde ſtehen auf der Domäne Frie
deburg zum Verkauf.

Frankfurter Lotterie, Ziehung den
11. u. 12. Decbr. 1867, Original Looſe erſter
Klaſſe à 3. 13 Getheilte im Verhält
niſſe gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch

J. G. Kaemel,

Frankfurter Lotterie
v. Königl. Regierung genehmigt

Gewinne: fl. 200,000 100,000
50,000 25,009 20,000 15,000

12,000 10,000 6000 5000
4000 3000 2000 1000 ete. etc.
Original-Loose werden versandt ge-

gen Posteinzahlung oder Briefmarken
V Loos à 26 Loos à 1.22 Loos 3. 13Plan Zäehungslisten und Gewinne

erfolgen pünktlich
Anton Horix in Frankfurt a. M.

Haus und Material Geſchäfts
Verkauf.

Fin in einer Kreisſtadt Thüringens belegenes
Wohnhaus in guter baulicher Beſchaffenheit und
in welchen ſeit längeren Jahren ein Material
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben wird, ſoll
verkauft werden. Käufer erfahren das Nähere
auf frankirte Briefe W. B. 72, abzugehen
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Vom 16. bis 830. d. Mts.
Haupt n Schlußziehung
letzter Claſſe önigl. Preuß.

Osnabrücker ſotterie.
HOriginallooſe: Ganze à 16. 7

Halbe d 8 4 r bei umgehender Be
ſtellung zu beziehen durch die

bedeutende Vortheile

Stadltlotterie bietet Gewinne von

10,000, 6000, 5000, 4060
Einlage für die erſte Klaſſe

r Loos 26V 22 8v S 3. 13
liſten werden pünktlichſt überſchickt.

fl. 200,000, 100,000, 40,000,

Verlobſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt.

Die von der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Brankfurter

25,900 20,000,
30960, 2600, 1600

Einlage für alle ſechs Klaſſen

Loos 1326.
e

Die officiellen Ziehungs
Aufträge beliebe man direct zu eichten an

Bernharcd Dir VIont in Frankfurt a M.

4 und franzöſiſchen Fagon umgearbeit
Stunden wie neu zurückgeliefert.

Leipzigerſtrafs

Lälionese, à Fl. 1

finder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt.
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

e Erſinder Rothe

do.
do.

15 Halblederbände und 1

15 do.

Filz- u. Seidenhutfabrik v. Wedding
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen

Filzhüte werden gewaſchen,
e N.

und 17
Preußiſchen Miniſterium für Medicinal Angelegenheiten geprüft, ebenſo von eine

Haut verwandelt ſich dadurch, daß nach Ausſetzen dieſes Mit
tels ein friſches feines Hautſyſtem zum Vorſchein kommt.

Patent-

wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 e

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er

Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. Mentze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Eisleben bei Ed. Sauer.

Sooben e vellgtänaig ehe im Fhollographischen Institut in hen
Meyer's neue Konversations-Iexikon in 15 Bänden,

Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt-
Freſs: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen

Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 Ulastrationen- und Kartenband

et und auf Verlangen binnen 244
gefärbt und moderniſirt

„goldenen Löwen gegenüber.

m
dem

Dies Waſſer hat die bewunderungswürdig

alle Haut

Flechten,
Flecke, weiße

Die Fabrik garantirt, daß die

ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
wofür die Fabrik garantirt

Haar
Farben vorzüglich ſchön aus.

Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge

Wir bitten daher genau auf unſere Firma

Comp. in Berlin.

z

en

30 Thlr.
325 s

do. 38mit den IIlustrationen dem Text eingeheftet 38
Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich eomplet vorräthig und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,

Ein erfahrener
Kesselschmiedemeister,

der über ſeine theoretiſchen wie practiſchen Kennt
niſſe die beſten Zeugniſſe beibringen kann, ſucht
eine Anſtellung. Gef. Offerten sub P. S.
175 an die Herren Raasenstein Vog-
Ier, Berlin.

Eine perfekte Herrnköchin,
welche ſich auch häuslichen Arbeiten unterzieht,
wird bei hohem Gehalt zum 1. Januar geſucht.
Zu erfragen bei S. Neichart in Weißen
fels, am Markt.

100 Stück große fette Hammel verkauft im
Ganzen oder getheilt der
Freigutsbeſitzer C. Pitſchke in Cönnern a/S.

Ein Grundſtück in Halle mit großem Hof,
Keller und Laden, in der Nähe des Marktes,
welches ſich zu 8 verzinſt, iſt mit 1500 bis
2000 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner, Rathhausgaſſe 14. 1 Tr.

Eine Brauerei mit Felſenkeller, unweit
Halle a/S. nahe der Eiſenbahnſtation, iſt un
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten. Zu erfragen bei Herrn Theodor
Cammerrath, Liliengaſſe Nr. 10.

Schafvieh Verkauf.
Rönigl. Preuß Haupt-Colleetion von
A. NIoMimg in Hannover.

80 Stück Hammel und Schafe ſtehen zum
Verkauf bei Hermann Becker

in Brehna.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Dr. A. S. Heim, Spezialarzt, Nürnberg,
ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen u. gründl.
Heilung brieflich Conſultation. Durch ganz neue
ſüdamerikan. Pflanzenmittel wird ſyphilitiſche An
ſteckung ohne Gebrauch von Mercur u. Jod in 10
14, u. jede Gonorrhoea in 12— 16 Tagen beſeitigt

Spielwerke
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht
werke mit Glockenſpiel, Trommel und Glok
kenſpiel, mit Himmeilsſtimmen, mit Man
volinen, mit Expreſſion u. ſ. w.

Spieldoſenmit 2 bis r Stücken ferner Neceſſaires

Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photo
graphieAlbums, Schreibzeuge, Eigarren
etuis, Tabacks und Zündholzdoſen, tanzenden
Puppen, Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik
ferner Stühle, ſpielend, wenn man ſich
darauf ſetzt empfiehlt J. H. Heller in
Bern. Pranco.

Hieſe Werke, mit ihren lieblichen Sönen
jedes Gemüth erheiternd, ſollten in keinem
Salon und an keinem Krankenbette fehlen

t

e
SReparaturen werden beſorgt Selbſtſpielende,

S elektriſche Klaviere zu Fres. 10000.

großes Lager von fertigen Stücken

5 52

e

S h



Zweite Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. November 1867.

d
e

Deutſchland.
Berlin, d. 12. November. Das vom heutigen „StaatsAnzeiger“

veröffentlichte Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegs
dienſte, lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen im
Namen des Norddeutſchen Bundes nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes
und des Reichstages was folgt

1. Jeder Norddeutſche iſt wehepflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer
fücht nicht vertreten laſſen. Ausgenommen von der Wehrpflicht ſind nur: a) die

Hiltalleder regierender Häuſer b) die Mitglieder der mediatiſirten vormals reichs
Fandiſchen und derjenigen Hauſer welchen die Vefrelung von der Wehrpflicht durch
Verträge zugeſichert iſt oder auf Grund beſonderer Rechtstitel zuſteht. Diejenigen
Wehipfchtigen welche zwar nicht zum Waffendlenſte, jedoch zu ſonſtigen milita
ſchen Dienſtleiſtungen welche ihrem bürgerlichen Berufe entſprechen fähig ſind,
können zu ſolchen herangezogen werden.

ſ. 2. Die bewaffnete Macht keſteht aus dem Heere der Marine und dem
dſturme.

3. Das Heer wird eingethellt in das ſtehende Heer 2) die Landwehr
die Marine in: die Flotte, die Seewehr. Der Landſturm beſteht aus allen
Wehipfchtigen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 42, Lebensjahre welche
eder dem Heere noch der Marine angehören.

ſ. 4. Das ſtehende Heer und die Flotte ſind beſtändig zum Kriegsdienſte bereit.
Beide ſind die Bildungsſchulen der ganzen Natlon fur den Krieg.

5. Die Landwehr und die Seewehr ſind zur Unterſtützung des beſtehenden
Heeres und der Flotte beſtimmt. Die Landwehr Infanterie wird in beſonders for
Mirten Landwehr Truppenkörpern zur Vertheidigung des Vaterlandes als Reſerve
für daß ſtehende Heer verwandt. Die Mannſchaften des jüngſten Jahrganges der
Landwehr Infanterie können jedoch erforderlichen Falles bei Mobilmachungen auch
in Erſatz Truppentheile eingeſtellt werden. Die Mannſchaften der LandwehrKaval
lerle werden im Kriegsfalle nach Maßgabe des Bedarfs in beſondere Truppenkörper
formirt. Die Landwehrmannſchaften der übrigen Waffen werden bei eintretender
Kriegsgefahr nach Maßgabe des Bedarfs zu den Fahnen des ſtehenden Heeres, die
Seewehr Mannſchaften zur Flotte einberufen.

6. Die Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heere beziehungsweiſe in
der Flotke, beginnt mit dem I. Januar und zwar in der Regel deejenigen Kalen
derjahres in welchem der Wehrpflichtige das 20ſte Lebensjahr vollendet und dauert
ſieben Jahre. Wahrend dieſer ſieben Jahre ſind die Mannſchaften die erſten drei
Jahre dum u unterbrochenen aktiven Dienſt verpflichtet. Die aktive Dlenſtzeit wird
nach dem wirklich erfolgten Dienſtantritt mit der Maßgabe berechnet daß diejeni
gen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 2. October bis 31. März eingeſtellt
werden, als am vorhergehenden 1. Oetober eingeſtellt gelten. Die Entlaſſung ein
geſchiffter Mannſchaften der Marine kann jedoch wenn den Umſtänden nach eine
frühere Entlaſſung nicht ausfuührbar iſt, bis zur Rückkehr in Häfen des Bundes
verſchoben werden. Während des Reſtes der ſiebenjährigen Dienſtzeit ſind die Mann
ſchaften zur Reſerve beurlgubt, inſoweit nicht die jährlichen Uebungen nothwendige
Verſtärkungen oder Mobilmachungen des Heeres beziehungsweiſe usruſtungen der
Flokte, die Einbernfung zum Dienſt erfordern. Jeder Reſerviſt iſt während der
Dauer des Reſerveverhaltniſſes zur Theilnahme an zwei Uebungen verpflichtet.
Dieſe Uebungen ſollen die Dauer von je acht Wochen nicht uberſchreiten. Jede
Einberufung zum Dienſt im Heere beziehungsweiſe zur Ausruſtung in der Flotte
zählt für eine Uebung.

7. Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr und in der Seewehr iſt
von fünſjähriger Dauer. Der Eintritt in die Land und Seewehr erſo'gt nach ab
geleiſteter Dienſtpflicht im ſtehenden Heere beziehungsweilſe in der Flotte. Die
Mannſchaften der Landwehr und der Seewehr ſind, ſofern ſie nicht zum Dienſt
elnberufen werden beurlaubt. Die Mannſchaften der LandwehrInfanterte können
wahrend der Dienſtzelt in der Landwehr zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen
in beſonderen Compagnieen oder Bataillonen einberufen werden. Dle Landwehr
mannſchaften der Jaäger und Schützen der Arttllerie, der Pioniere und des Trains
üben zwar in demſelben Umfange wie die der Infanterie jedoch im Anſchluſſe an
die betreſſenden Linientruppentheile. Die Landwehr Kavallerie wird im Frieden zu
Uebungen nicht einberufen.

8. Die Einberufung der Reſerve Landwehr und Seewehr zu den Fahnen
beziehungsweiſe der Flotte erfolgt auf Befehl des Bundes Feldherrn. Durch die
kommandirenden Generale erfolgt die Einberufung nur a) zu den jaährlichen Uebun
gen b) wenn Theile des Bundesgebiets in Kriegszuſtand erklärt werden.

Der Bundesfeldherr beſtimmt für jedes Jahr nach Maßgabe des Geſetzes
Die Zahl der in das ſtehende Heer und in die Marine einzuſtellenden Rekruten Der
Geſammtbedarf an Rekruten wird demnächſt durch den Bundesgusſchuß fur das Land
heer und die Feſtungen beziehungsweiſe unter Mitwirkung des Bundesausſchuſſes
für das Seeweſen, auf die einzelnen Bundesſtaaten nach dem Verhältniß der Bevöl
kerung verthellt. Bei Feſtſtellung der Bevölkerung der einzelnen Bundesſtaaten kom
men nur die in deren Gebiete ſich aufhaltenden Auslander, nicht aber auch die An
gehörigen anderer Bundesſtaaten in Abrechnung.

10. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerbliche Ausbildung ſo
wenig wie möglich durch die allgemeine Wehrpflicht zu ſtören iſt es jedem jungen
Mayn überlaſſen ſchon nach vollendetem 17. Lebensjahre wenn er die nöthige mo
raliſche und körperliche Qualification hat, freiwillig in den Militairdienſt einzutreten.

II. Junge Leute von Bildung welche ſich während ihrer Dienſtzeit ſelbſt
beklelden, gusrüſten und verpflegen und welche die gewonnenen Kenntniſſe in dem
Sie n ge Umfange dargelegt haben werden ſchon nach einer einjährigen
Dienſtzeit im ſtehenden Heere vom Tage des Dienſtelntritts an gerechnet zür
Reſerve beurlaubt. Sie können nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Leiſtungen zu
Offizterſtellen der Reſerve und Landwehr vorgeſchlagen werden.

H. 12. Die Offiziere der Reſerve können während der Dauer des Reſervever
ltniſſes dreimal zu ver bis achtwöchentlichen Uebungen herangezogen werden.
Die Offizkere der Landwehr ſind zu Uebungen bei Linientruppentheilen allein Behufs
Datlegung ihrer Quallftcatlon zur Weiterbeförderung, im Uebrigen aber nur zu den
gewöhnlichen Uebungen der Landwehr heranzuztehen. Im Kriege können auch die
Dffigtere der Landwehr erforderlichen Falls bei Truppen des ſtehenden Heeres ver
wandt werden.

13 Für die Marine gelten die nachfolgenden beſonderen Beſtimmungen 1)
Zur Kriegsflotte, welche gleich dem ſtehenden Heere beſtändig bereit iſt gehören
a) die aktive Marine d. h. die im aktiven Dienſte befindlichen Seeleute Maſchi
niſten und Heizer, ſowie die Schiffshandwerker und Seeſoldaten; b) die von der

aktiven Marine beurlaubten Seeleute, Maſchiniſten, Heizer, Schiffshandwerker und
Seeſoldgten bis zum voſlendeten ſiebenten Dienſtjahre. 2) Die aktive Marine wird
ſammengeſetzt aus a) Seeleuten von Beruf d. h. aus ſolchen Freiwilligen oder
Ausgehobenen welche be ihrein Eintritt in das dienſty ſüchtige Alter mindeſtens Ein
Whr auf norddeutſchen Handelsſchiffen gedkent, oder die Seefiſcherei eben ſo lange
gwerbsmaßig betrieben haben; b) aus freiwillig eingetretenem oder ausgehobenem

aſchinen und Schiffshandwerks Perſonal; e) aus Freiwilligen oder Ausgehobenen
die Marinetruppen (SeeBataillon und SeeArtzllerie 3) Die Dienſtzeit in

en Marine kann fur Seeleute von Beruf und für das Mafchinenperſongl
Berückſichtigung ihrer techniſchen Vorbildung und nach Maßgabe ihrer Ausbil

en für den Dienſt auf der Kriegeflotte bis auf eine t akrive Dienſtzeit
n werden. 9) Junge Seeleute von Beruf und Maſchiniſten welche beim

hteitt in das dienſtrflichtlge Alter die Quallſtcation zum einjährigen Frefwllligen

erlangt, oder welche das SteuermannsExamen abgelegt haben genügen ihrer Ver
pflichtung fur die aktive Marine durch einjährigen freiwilligen Dieuſt, ohne zur
Selbſtbekleidung und Selbſtverpflegung verpflichtet zu ſein. Nach Maßgabe ihrer
Qualification ſollen dieſelben zu Unteroffizieren, Deckoffizieren oder zu Offizieren der
Reſerve reſp. der Seewehr vorgeſchlagen beziehungsweiſe ernannt werden. Die
Seeoffiziere der Reſerve und Seewehr können nach Maßgabe des Bedurfniſſes drei
mal zu den Uebungen der gktiven Marine herangezogen werden. 5) Seeleute, welche
auf einem Norddeutſchen Handelsſchiffe nach vorſchriftsmaßiger Anmuſterung that
ſächlich in Dienſt getreten ſind, ſollen in Friedenszeiten für die Dauer der bei der
Anmuſterung eingegangenen Verpflichtungen von allen Milttairdienſtyflichten befreit
werden, haben jedoch eintretenden Falls die letzteren nach ihrer Entlaſſung von dem
Handelsſchiffe bevor ſie ſich aufs Neue anmuſtern laſſen nachträglich zu erfüllen-
Eben ſo ſollen Seeleute während der Zeit des Beſuches einer Norddeutſchen Navi
gationsſchule oder Seebguſchule im Frieden zum Dienſt in der Flotte nicht heran
gezogen werden. 6) Bei ausbrechendem Kriege iſt außer den dienſtpflichtigen Er
ſatzmannſchaften den Beurlaubten und Reſerven der Flotte nöthigenfalls auch die
Seewehr zum Dienſt einzuberufen. 7) Die Seewehr beſteht: a) aus den von der
Marine Reſerve zur Seewehr entlaſſenen Mannſchaften b) aus den ſonſtigen Ma
rinedienſtpflichtigen welche auf der Flotte nicht gedient und zwar bis zum vollen
deten einunddreißigſten Lebensjahre. 8) Für die vorſtehend unter 7b bezeichneten
Dienſtpflichtigen ſinden zeitweiſe kürzere Uebungen an Bord, namentlich behufs Aus
bildung in der Schiffs-Artillerie, ſtatt, und wird jeder dieſer Verpflichteten in der
Regel zweimal zu dieſen Uebungen herangezogen

14. Die in dieſem Geſetz erlaſſenen Beſtimmungen über die Dauer der Dienſt
verpftichtung für das ſtehende Heer reſp. die Flotke und für die Land reſp. See
wehr gelten nur im Frieden. Im Kriege entſcheidet darüber allein das Bedürfniß
und werden alsdann alle Abtheilungen des Heeres und der Marine ſoweit ſie ein
berufen ſind von den Herangewachſenen und Zuruckgebliebenen nach Maßgabe des
Abganges verſtarkt.

15. Die beurlaubten Mannſchaften des Heeres und der Marine (Reſerve,
Landwehr Seewehr) ſind während der Beurlaubung den zur Ausuübung der milita
riſchen Kontrole erforderlichen Anordnungen unterworfen. Jm Uebrigen gelten fur
dieſelben die allgemeinen Landesgeſetze; auch ſollen dieſelben in der Wahl ihres Auf
enthaltsortes im Jn und Auslande in der Ausübung ihres Gewerbes, ruückſichtlich
ihrer Verheirathung und ihrer ſonſtigen bürgerlichen Verhältniſſe Beſchraänkungen
nicht unterworfen ſein. Reſerve land und feewehrpflichtigen Mannſchaften darf
in der Zeit in welcher ſie nicht zum aktiven Dienſt einberufen ſind die Erlaubniß
zur Auswanderung nicht verweigert werden.

16. Der Landſturm tritt nur auf Befehl des Bundesfeldherrn zuſammen
wenn ein feindlicher Einfall Theile des Bundesgebietes bedroht oder überzieht.

17. Jeder Norddeutſche wird in demjen gen Bundesſtäate zur Erfullüng ſel
ner Militärpflicht herangezogen in welchem er zur Zeit des Einkritts in das mili
karpflichtigen Alter ſeinen Wohnſitz hat, oder in welchen er vor erfolgter endgültk
ger Entſcheidung über ſeine aktive Dienſtpflicht verzieht. Den Freiwilligen 10
und 11) ſteht die Wahl des Truppentheiles bei welchem ſie ihrer aktiven Dienſt
pfücht genügen wollen innerhalb des Bundes frei. Reſerve und Landwehrmann
ſchaften treten beim Verziehen von einem Staate in den anderen zur Reſerve, be
ziehungsweiſe Landwehr des letzteren über.

18. Die Beſtimmungen über die allmälige Herabſetzung der Dienſtverpflich
tung in denjenigen Bundesſtagten in denen bisher eine längere als die in dieſem
Geſetze vorgeſchriebene Geſammtdienſtzeit im Heere und in der Landwehr geſetzlich
war werden durch den Bundesfeldherrn erlaſſen.

9 19. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen werden
durch beſondere Verordnungen erlaſſen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem
Bundes Inſiegel.

Gegeben Berlin den 9. November 1867.
Wilhelm.

Gr. v. Bismarck Schönhauſen.

Vermiſchtes.
Aus Königgrätz wird vom 8. November berichtet: Bei einer

ſehr ſtürmiſchen, mit Schneegeſtsber verbundenen Witterung wurde ge
ſtern Vormittag 10 Uhr am Probluſer Friedhofe das Monument für
die im Vorxjahre hier Gefallenen des Preußiſchen 7. Weſtphäliſchen Jn
fanterie Rgmts. Nr. 56 enthüllt und feierlich eingeweiht. Das Monu
ment beſteht aus einer auf weißmarmornem Piedeſtal ſtehenden vier
ſeitigen Pyramide, an deren Spitze der Preußiſche Adler ruht.

Die neueſte Berliner Todtenliſte meldet unter den in der
Charité Verſtorbenen auch einen Arbeiter, welcher der Trichinenkrank
heit erlegen iſt. Jn Hannover ſind in Folge des Genuſſes von
Braunſchweiger Mettwurſt 13 Perſonen ebenfalls von der Trichinen
krankheit befallen worden, doch iſt ihre Geneſung zu hoffen.

Hamburg, d. 12. November. Jn der Nacht von Sonntag
auf Montag ſind bei dem hieſigen königl. preußiſchen Ober Poſtamte
aus dem Dienſtlocale der Briefpoſt Decartirungs Expedition, welche in
dem an der Neuen ABC- Straße und dem Valentinskamp belegenen
Eckhauſe proviſoriſch untergebracht iſt, durch Einbruch und Anwendung
von Nachſchlüſſeln 51 Stück nach Hamburg beſtimmte ricom mandirte
Briefe entwendet worden. Dieſelben waren ſämmtlich am Sonntag
Abend mit den letzten Poſttransporten von den Routen über Harbürg,
Altong und Lübeck hier eingegangen und ſollten am Montag früh zur
Beſtellung gelangen. Dank den von unſerer Polizei Behörde ſofort ge
troffenen umſichtigen und energiſchen Maßregeln iſt es gelungen noch
geſtern Abend den Thäter zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Der
ſelbe iſt ein bei der erwähnten Expedition einige Monate lang gegen
Diäten beſchäftigt geweſener Hülfs Unterbeamter, welcher im Auguſt
d. J. wegen des gegen ihn rege gewordenen Verdachts der Unterſchla
gung von mehreren gewöhnlichen Briefen entlaſſen worden war. Jn
den mit dem Thäter bis ſetzt vorgenommenen polizeilichen Verhören har
derſelbe verſichert die ſämmtlichen entwendeten 51 Stück recommandir-
ten Briefe und deren ganzen Jnhalt, mit alleiniger Ausnahme des
darin gefundenen gangbaren Papiergeldes, deſſen Betrag er auf 57 Thlr.
preuß. Crt, angiebt, durch Feuer vernichtet zu haben. Ausdrücklich be
hauptet er, daß er alle in den Briefen befindlichen Wechſel Rechnun
gen u. ſ. w. mit verbrannt habe. Das preußiſche Ober Poſtamt ließ
heute Vormittag durch vier höhere Begmte ſämmtliche aus den ein
gegangenen Briefkarten zu erſehenden Adreſſaten der entwendeten Briefe
von dem Vorfalle mit der Bitte in Kenntniß ſetzen die geeigneten
Maßregeln zur Verhütung, weiterer Nachtheile un verzüglich zu ergreifen



Eine frühere Mittheilung an die Herren Adreſſaten war deshalb nicht
thunlich, weil dadurch der glückliche Erfolg der polizeilichen Maßregeln
zur Ermittelung und Ergreifung des Verbrechers leicht hätte beeinträch
tigt werden können.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Weingau Thüringens, d. 12. Novbr. Obgleich

unſer diesjähriger Traubenſaft als ſehr ſpeculationswürdig angeſehen
werden muß ſo iſt doch der Handel darin äußerſt träge. Abſchlüſſe
kommen nur nach vielfachem Angebot und unter ſo verſchiedenartigen
Preiſen zu Stande, daß ein eigentlicher Durchſchnittspreis noch gar nicht
bezeichnet werden kann. Die Champagnerfabriken ziehen es vor, Beeren
ſtatt Moſt zu kaufen, und zahlen für beſte Qualitäten, und nur der
Wuchs beſter Lagen wird von ihnen angenommen, 6 7 Thlr. pro
Centner „Blaues Die Unluſt im Moſthandel erſcheint weniger als
eine Folge der Vertrauensloſigkeit in der politiſchen Lage, ſondern mag
hauptſächlich durch den ſtarken Abzug des Capitals für die Speculation
in Lebensmitteln zu erklären ſein. Jm Gegenſatz zu der Flaue im Ge
ſchäft mit Luxusartikeln findet in allen Producten der Landwirthſchaft,
namenilich in Kartoffeln und Getreide, ein reger Aufkauf ſtatt, und es
iſt einleuchtend, daß dadurch dem Verkehr in den übrigen Handels
artikeln große Summen entzogen werden. Die Qualität des diesjähri
gen Moſtes anlangend, ſo berechtigt ſolche zu den Hoffnungen eines
ganz „ſoffigen Weines, indeſſen läßt ſich doch ſchon jetzt überſehen,
daß das edle Naß im Faß von 67 bis zum „Hochgewächs ſich nicht
entwickeln wird. Für die Champagnerbereitung ſoll jedoch die dies
jährige Crescenz ſich ganz beſonders gut eignen. Das Fabrikat der
Mouſſeewerkſtätten in Naumburg und Freiburg hat im Laufe der Zeit
übrigens ſich einen weiten Markt eröffnet. Durch die Beſtimmungen
des preußiſch franzöſiſchen Handelsvertrages verhindert, der Marken
franzöſiſcher Champagnerfabriken ſich zu bedienen wie dies auf den
Wunſch der Beſteller bisher vielfach geſchehen mußte, bleibt nichts weiter
übrig, als die heimiſchen Brauſeköpfe mit ächtem Heimathſcheine in
die Fremde zu ſchicken und dieſe Demaskirung iſt von dem beſten
Erfolge gekrönt worden. Der Umſtand, daß der bacchantiſche Artikel
nicht mehr pſeudonym, ſondern nur mit dem wahren Namen des Ver
faſſers erſcheinen darf, iſt für die hieſtgen Champagnerfabriken natürlich
ein Sporn geworden, ihr Fabrikat dem franzöſiſchen Mouſſee möglichſt
ebenbürtig zu machen, was unzweifelhaft gelungen iſt. Wenige renom
miſtiſche Feinſchmecker abgerechner, wird der Thüringer Schaumwein
dem ächten ſo ziemlich gleichgeachtet, und zwar mit vollem Rechte, da
der hieſige Rohſtoff entſchieden von gleichem Werthe wie der galliſche
Saft iſt. Die Geheimniſſe des Fabrikationsverfahrens und dies iſt
weſentlich ſind für die hieſigen Fabrikanten längſt ſchon kein Ge
heimniß mehr. Als ſehr vrrurtheilsfreie Abnehmer erweiſen ſich die
Ruſſen. Die bedeutenden Sendungen Naumburger und Freiburger
Champagners dahin ſind ſämmtlich mit bem Namen der Fabrik ver
ſehen, ein Beweis, wie man auch dort zu der Erkenntniß gelangt
iſt, daß der deutſche Geiſt nicht minder gut iſt wie der Sekt aus
Frankreich gleichzeitig aber auch ein neuer Beweis für die Wahrheit
des alten Sprüchworts: der Prophet gilt am Wenigſten in ſeinem
Lande. Einen ganz enormen Aufſchwung haben die Fabriken von Kloß,
Förſter und Knabe in Freiburg genommen. Begünſtigt durch die Ge
legenheitsbeſuche der Touriſten und der Sommergäſte der benachbarten
Badeorte, iſt ihr treffliches Fabrikat in allen Himmelsrichtungen be
kannt geworden und eingeführt. Nächſt der merkantiliſchen Tüchtigkeit
der Fabrikherren iſt dieſ allgemeine Anerkennung wohl hauptſächlich
der Intelligenz des techniſchen Chefs zu verdanken. Ein Franzoſe von
Geburt, hat' er ſeinen Landsleuten alle die geheimen Zauberkünſte der
Sektbereitung abgelauſcht. Lange Zeit hindurch erſter Kellermeiſter des
Königs Victor Emanuel, hat ein glückliches Ohngefähr ihn in das
friedliche Thal der goldenen Aue geführt mit dem glücklichſten Erſolge,
das dortige Blut der Reben in fließendes Gold zu verwandeln.

Stadttheater in Halle.
Daß unſere Buhnenmitglieder mit dem Rüſtzeug der edlen Schauſpielkunſt der

gart ausgeſtattet ſind, um claſſiſche Werke den Anforderungen des kunſtgebildeten
Publikums entſprechend zur Anfführung zu bringen dafür lieferte die Darſtellung
von Schiller's „Don Carlos“, zur Geburtstagsfeier des Dichters den glanzendſten
Beweis denn ſie war im Enſemble wie in den Hauptrollen eine muſtergültige.
Den Helden des Stuckes, Marquis v. Poſa, ſpielte Hr. Abmeler. Daß die Dar
ſtellung eines ſolchen Characters großer ſchauſpieleriſcher Faähigkeiten bedarf liegt
auf der Hand. Hr. Abmeier war ſeiner ſchwierigen Aufgabe vollkommen gewachſen
offenbarte er in ſeiner Leiſtung allerdings die vollſtrömende Kraft innerer Begei
ſterung ſo wurde doch das ſchöne Ebenmaß nirgends überſchritten. Dieſer Vorzug
zeigte ſich beſonders in der Haltung und den Bewegungen des Körpers. Auch den
en Theil der Rolle brachte er zur ſchönſten Geltung der natürliche Wohl
laut ſeines Sprachorgans war geiſtig belebt. und in den ſchwierigſten Stellen bekun
dete er durch die Betonung der einzelnen Wörter uüberall das richtige Verſtandniß.
Eine ebenſo vortreffliche Leiſtung war der „Carlos“! des Hrn. Thieß und wir wuß
ten kaum eine Stelle zu bezeichnen wo der Chargeter von der dichteriſchen Zeich
nung durch Blaſſe der Färbung abgewichen wäre. Frln. Brand „„Ebolf ſtand
beiden trefflich zur Seite und Hr. Director Gumtau zeichnete ſich als König
Philipp wie immer durch Schärfe der Chargeteriſtlk gus. Von den übrigen Mit
wirkenden nennen wir Frl. Patzal „„Eliſabeth!“ und Hry. Altmann „Domingo““ mit
Anerkennung. Das zahlreich verſammelte Publikum erkahnte die durchweg gelungene
Darſtellung an und ehrte die Trager der Hauptrollen durch mehrmaligen Herborruf
bei offener Scene. Dem Stuck vorgus ging ein Prolog den Frin. Brand recht
ſchwungvoll und durch lauten Beifall belohnt rezitirte.

Herzliche Bitte
In dieſen Tagen wird in Halle der Deputirte der evangeliſchen

Gemeinde zu Eger, Herr Friedrich Künzel, Gaben zur Gründung
eines evangeliſchen Gotteshauſes in Eger einſammeln. Wir bitten unſere
Mitbürger dieſer Sammlung mit dem Wohlwollen zu begegnen, welches Stadt Hamburg. Hr. Zahlmſtr. Müller a. Cöln.

ſie in ſo glänzender Weiſe der Paderborner Gemeinde zugewEs gilt auch in Böhmen der Macht des e e en
Wo könnte dies geeigneter geſchehen als in Böhmens größten Städten
Eger iſt aber die viertgrößte deutſche Stadt in Böhmen, mit einer Ein
wohnerzahl von 13,000 Seelen, bekannt durch das tragiſche Ende Walle
ſteins, 1634. Jn dieſem damals großentheils proteſtantiſchen Eger a
ches ſogar ſein eigenes Conſiſtorium hatte, wurde bald der Katholieismus
mit Waffengewalt eingeführt und herrſchte daſelbſt, bis 1862 eine kleine
evangeliſche Gemeinde von 190 Seelen gegründet werden konnte. Heute
iſt ſie auf 540 Seelen gewachſen und die 1865 mit 6 Kindern geöffnete
Schule zählt gegenwärtig 42 Kinder! Die Gemeinde verdankt ihre Exi
ſtenz dem geſegneten GuſtabAdolphVerein, welcher ſie bis jetzt noch unter
ſtützt. Der Ort ihrer Erbauung iſt der frühere Schwurgerichtsſaal.

Wegen der nahe bevorſtehenden Wiedereinführung der Schwurgerichts
verfaſſung iſt derſelbe als Betſaal bereits wieder gekündigt, und die Ge
meinde iſt genöthigt, wegen Mangels an einem paſſenden Locale zum Bau
einer Kirche zu ſchreiten. Durch den wohlthätigen Sinn eines Mannes
konnte zum Ankauf eines Bauplatzes der Kaufſchilling erlegt werden, doch
zum Aufbau einer Kirche, die 72 Schuh lang, 42 Schuh breit, etwa 300
Sitzplätze faßt, ſind 20,000 Thlr. erforderlich, da das Baumaterial ſehr
theuer iſt (1000 Stück Ziegelſteine 22 Fl.) Woher ſoll die unbemittelte
Gemeinde das Geld nehmen Nür eine Antwort giebt es, eine Loſung;
Evangeliſche Brüder in allen Landen, helft das Kirchlein in Eger bauen
Jhr wißt, daß es bald der Knotenpunkt von 5 Eiſenbahnlinien ſein wird,
Jhr wißt, daß es zwiſchen Franzensbad und Marienbad liegt, helft das
Kirchlein bauen, damit es den Brüdern zu Eger, Franzensbad und Marien
bad eine feſte Burg ihres Glaubens für die geſammte evangeliſche Kirche
in Böhmen gegenüber dem Katholicismus ein Vorgebirge der guten Hoff
nung werde! Das walte der Herr in Gnaden!

Zuckermarkt.
Halle, d. 13. November. Nach amerikaniſchen Nachrichten hat am 24. Octo

ber ein furchtbarer Sturm die ſämmtlichen Antillen heimgeſucht und ſoll den Zucker
rohrfeldern bedeutenden Schaden zugefügt haben. Von St. Vincent einer kleinen
7 Meilen großen britiſchen Jnſel in Weſtindien geſtehen die telegraphiſchen
Nachrichten Englands bereits zu, daß die Zuckerplantagen derſelben gelitten haben.
Die Jnſel liefert gegen 130 bis 140,000 Centner Rohzucker zur Ausfuhr. Man
ſagt, daß der Sturm der Vorbote des Orkans geweſen iſt von dem St. Thomas
vor Kurzem faſt verwüſtet worden. Hoffentlich erhalten wir durch den aviſtrten
Dampfer Douro, welcher am 16. d. in Plymouth eintreffen ſoll, ausführliche Nach
richten über die ſchreckliche Kataſtrophe von St. Thomas und zugleich wie weit
der Orkan den Feldern nachtheilig geweſen iſt.

Von Neuem bietet ſich die Gelegenheit dar, daran zu erinnern, wie nothwendig
es iſt, daß unſre Zuckerinduſtrie über das was bei ihren Konkurrenten in den Ko
lonieen vorgeht, direct und rechtzeitig unterrichtet und nicht gezwungen werde
ſich mit dem abfinden zu laſſen, was ihr von ihren andern Konkurrenten zufällig
und in der Regel ſehr ſpat mitgetheilt wird. Unſere Konſuln deren der nord
deutſche Bund eine große Anzahl mitunter ſogar an Handelsplatzen unterhält die
gar keinen Verkehr mit Deutſchland haben ſollten verpflichtet werden regelmäßige
Monatsberichte einzuſenden und außerdem über jedes wichtige Natur oder polltiſche
Ereigniß ſoſort die zuverlaſſigſten und umfaſſendſten Mittheilungen an das Bundes
kanzleramt zu machen. Die eingegangenen Konſularberichte ſollten aber nicht in
dem Archive der Eentralbehörde verborgen ſondern den Betheiligten ſofort zugäng
lich gemacht werden, am ſicherſten und zweckmaßigſten durch directe Mittheilung an
die Vertreter unſrer großen NationglJnduſtrieen dann aber auch an die Handels
korporationen und theilweiſe nach kluger Auswahl durch den Abdruck in dem Han
delsarchive. Wir brauchen kein Wort darüber zu verlieren daß es unzureichend
iſt wenn die Centralbehörde bekannt macht, es liege ein intereſſanter Bericht in
ihrem Archive, den die Betreffenden dort einſehen könnten. Man kann doch wohl
nicht fordern daß die betreffenden Fabrikanten aus dem ganzen Bunde eine Wall
fahrt nach Berlin antreten um dort ein Actenſtück einzuſehen deſſen Juhalt von
vielleicht geringer Sachkunde für wichtig gehalten wird.

London d. 8. Nov. Jn den letzten Tagen bezahlte man für unclayed Ma
nilag 27 6 d. 28 s und für elgyed 39 8. 31 s. incl. 8 s Zoll 31

33 s (uel. 9 7 d. Soll) für brgunen Havana, 35 5 bis 36 Zoll
10 8) für mittel bis gut gelben Havang in loco; 26 für Ur. 11 ſegelnde
Havana 32 8. bis 38 (Zoll 98. 7 d. und 10 für ordinär braugen bis
fein gelben Portorico in loco 32 34 s. (Zoll 9 5. 7 d. und 1027, 8.) fur mit
telbraune bis ord. gelbe Cuba Mus covaden in loco. Die Kaufneigung bleibt leb
haft heute 1820 Oxhoft Weſtind. zu neuerdings eher höheren Preiſen verkauft.

Hamburg, d. 11. Nov. Recht feſt.
London d. 11. Nov. Begehrt.
London d. 11. November. Geſchaft wegen höherer Forderungen beſchränkt
Hamburg, d. 12. November. In ſehr feſter Haltung.

Petroleum
New York, d. 9. November. Raffin. in Philadelphia 28 e. (am 28. d. 30 e.
Antwerpen, d. 11. November. Eröffnete in ſchwacherer Haltung.
Antwerpen, d. 12. November. Type weiß 47 k.
Amſterdam, d. 11. November. 247 l holl.
Bremen, d. 11. November. Sehr feſt Preiſe anziehend, loco S. W. 6

Ld'orDhlr., p. Anfang Deebr. 6 Ld'or Thlr. bez. und geſucht.
London, d. 11. November. Raff. d. höher. (Bericht vom 9. d. lautete?

In Folge fortgeſetzter flauer Berichte aus Amerika weichend lbeo 1 s. 4d, bis 1 8.
d. p. Decbr. 1. 5 p. Jahuar 1. 6)
Hamburg, d. 12. November. Geſchaftslos in Folge höherer Forderung der

e 12 13 p. No. Decbr. Contr. 12 S. W. 13 p. Jan. April
Z Beo.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November. eKronprinz. Hr. Rent. v. Coſtt m. Bedien. g. NewYork. Hr. Fabrikbeſ

Janſen a. Kappel b. Chemnitz Hr. Rittergutsbeſ Rechenberg a. Thalheim.
Hr. Avantag. Bachmann a. Potsdam Hr. OAmtm. Reineke a. Ehrenberg.
Die Herrn. Kauft. Liebrecht a. Hagen Schildbach a. Berlin Scharmann
a. Dresden, Joachimi a. Braunſchweig, Körner a. Leipzig.

Soler King. Hr. Cand, phil, Rosler a. Berlin. Die Hrrn. Kauß. Otto
a. Weida Heſſelbarth a. Gerg Kalmbach a. Ebingen Sturm a. Danzig
Kluge a. Alkenburg, Breitenſtein g. Chin Wiedemann a. Chemnitz Hüber a.
Brunn, Brandt a. Cottbus.

Hr. Rice g. Michegan u.
Hr. Shepard g. NewPork in Amerikg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Wer



ern g. Wlehe.Dorkel a. Berlin Skirl g. Leipzig
da

a. Nordhauſen, Göring a. Braunſchweig.

Aente's Mötel.
Seeret. Doering a. Ballenſtedt.

Leipzig.Goläne Rhse. Die Hrrn. Fabrik. Schvenberger a.

dorf iSchl. Hr. Techn. Heinitz a. Chemnitz Hr
Hr. Kaufm. Beyer a. Magdeburg.

Hr. Fabrikbeſ. Angele g. Brandenburg.
Link a. Magdeburg Georger g. Schön

Reichertz a. Duren, Mannheimer a. Hamburg Pappendick a. Bremen,

Hr. Major v. Schwanenfeld g. Paulsdorf.
Die Hrrn. Fabrik. Ahlers a. Glockſee u.

Lange a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Alsberg u. Lorenz a. Berlin, Em
mermann g. Zeitz Baumgaertner a. Meerane Vetter a. Magdeburg Jahn

Rent. Sanger g. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl.

Kirchliche Anzeigen.
Hr. Kreisger. Katholiſche

Städtiſches Leihhaus:

Coblenz u. Wittig a. Wall

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
13. November 1867.

Berliner Fonds Börſe.
Denden z Fonds feſt, Eiſenbahnen matt.

Pr. Staats Anleihe 1027 4 do. 97

Oeſterr. 60er Looſe 68 64er Looſe 42 Ruſf
Jtalteniſche Anleihe 44

AachenMaſtrich. 29

Jnlandiſche Fonds. 5
n Stagtoſchuidſcheine 88

Ausländiſche Fonds
ſche 66er PramienAnlefhe 95.
Heſterr. CreditAetken 74.

EiſenbahnStamm-Aetien.
ſche 144 BerlinAnhalt 220. Berlin Görlitz 74.
BerlinStettin 136 BreslauSchweidnitz 1312/,. CölnMinden 141,. CoſelOder

Oeſterreich. Franzoſen 12957,.berg 74,. Nordbahn 96 Oberſchleſiſche 201
Deſterr. Lombarden 93/.. Rechte Oderufer 73
27. Thüringer 126. WarſchauWien 62

Banken. HypothekenCertiſteate 101
Wechſel-Courſe. Lang Wien 817/5.

dam Lang Paris
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. Fendenz: animirt. Loco 76 Laufender Monat 77 Berlin 4 15 M.
cember 75 Frühjahr 75

Rüböl. Loco 11. Frühjahr 11
Spiritus. Tendenz ſteigend. Loco 20 Laufender Monat 20 Frühjahr

21 Kuündigung 30,000 Quart.

Hamburger Getreide- Börſe.
Weizen. Locomarkt. Tendenz: feſt. Locopreis 127 e. Saale 235, Lieferung

127 Saale Abladung 234. Lauf. Monat 176.
Segen Loco. Tendenz: feſt. Lauf. Monat 135.

erſte.

138, Abladung Saale 105 e 133.
Thaler-Cours 1651

Hekanntmachungen.
Steckbrief.

Der in der hieſigen Anſtalt befindlich gewe
ſenen, äußerſt b. rüchtigten Verbrecherin, Straf
anſtaltsgefangenen Johanne Chriſtiane
Göhle geb. Richter aus Merſeburg iſt
es gelungen, in der vergangenen Nacht aus der
hieſigen Anſtalt zu entweichen.

Jm Intereſſe der öffentlichen Sicherheit erſu
che ich dringend auf dieſelbe zu vigiliren, ſie im
Betretungsfalle zu verhaften und der hieſigen
Anſtalt wieder zuführen zu laſſen.

Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle,
am 12. November 1867.

Die Direction
Signalement.

Alter: 51 Jahre, Religion evangeliſch, Grö
ße: 4“ 8“, Stirn: frei, Augenbraunen: blond,
Augen blaugrau, Naſe: ſpitz, Mund gewöhn
lich, Zähne: defect, Kinn und Geſicht: oval,
Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt klein und ſchlank,
beſondere Kennzeichen: fehlen.

Vekleidet war dieſelbe mit:
2 rothwollenen Röcken,
1 graugeſtreiften wollenen Rock,
1 grün gedruckten Oberrock,
T rothcarrirten baumwollenen Halstuch,
1 feinen graucarrirten Ginghamſchürze,
1 Paar neuen Lederſchuhen,
1 Paar blauwollenen Strümpfen gez. mit

Nr. 196,
1 leinenen Hemde gez. mit Nr. 196.

Die Jagd auf der Feldmark Diemitz ſoll
für die nächſten 6 Jahre vom 1. Februar k. J.
ab öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu ſteht Termin am

Freitag den 22. Novbr.
Vormittags 10 Uhr

im Kühne'ſchen Gaſthauſe an, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.

Diemitz. Der Ortsvorſtand.
V Billig zu verkaufen

ein Engl. Pferdegeſchirr, Kanonenofen, Bettſtel
len, Buchsbaum, Weinſenker, Aepfel, Birn u.
Wittenbaume, Roſen, Eſtragon Schnittlauch
und Pfloxpflanzen gef. Narciſſen, Tulpen
Vis, Feuerlilien U. Weißlilien Zwiebeln, Hya
einthenbrut, 12 Fuder Miſt und Miſtbeet Erde
U. a. m. Taubengaſſe 18.

Rheiniſche 117

Preuß. Hyp. Actien 108.
Lang London

Tendenz: ruhig Mittelwaare geſuchter. LocoChevalier Saale 110 e.
140, Loco ordinaire Saale 105 134 Abladung Chevalker Saale 108 e.

Turnverein:

Amerik. Anleihe 76/,.

Bergiſch Mark
Berlin Prts an 220

Concerte.

RheinNahe

Lang Amſter

November De

December 174.
December 133

Sersonenposten.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 14. November

irche: Ab. 7 VesperAndacht Dechant Wille

n e ſt nntiken- Cabinet der Univerſität Nm. 2—3 j. Gebäude der Univerſ.ädtiſch Sxpeditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2 d tagen
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104,
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden V. 10 12 Nin. 2 Brüderſtr. 13.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Hall. echt Verein: e
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.Keren ne anſtene V nerein junger Kaufleute: Ab. 8—-10 im Münchner Brauhgus gr. UlriStenographiſcher Verein nach Gabelsberget de

Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration.
Männergeſangverein Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Paradies.
JandwerkermeiſterLiedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den Schwänen!!.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „„Rocco's Etabliſſement!“.

Ab. 7 Generalverſammlung im Stadtſchießgraben.

Ab 8 Verſammlung in der Tulpe

Ab. 8 in der „„gold. Roſe!!.

Humoriſtiſche Soirée des Kammervirtuoſen Max Reichmann, unter 9et e der elle h 86. d rn tenadt. Theater Ab. 7 „Anng von Oeſterreich, oder die Neſtelſtiffte!“Fabel's Bade Anſtalt im Furſtenthat. e e e
s ad d 5 Uhr;e Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feilmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. 8 See

IJrfſchrömiſche Bader: für Herren
für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Bisenbahnfahrten. (0 Cvurterzug s S Schnellzug Pſonenzug G. e u per in der Richtung h e Per
m.5 54 B. m. (O, 0 u. 10 Ab. (62

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P),

u. 50 M. Vm. (P5, 1 U. 30 M. Nm,

1 U. 20 M. Nm. (P2, 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. m. (Pd,

6 55 M. Ab. (D5, 8 Ab. (G, übern. Cöthend, 11 U. 20 M. Nchts. (2).
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45

7, U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vmn. (8),

1 u. 56M. Nm. 7 45 M. Ab. (P-— bis Gotha), 11 U. 8 M. Nechts. (8).
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.Löbejün 3, U. Nm. Querfurt 3 U. n Roßleben 1 g Recht S

M. Vm. 1 U. 50 M. Nm. (P),

Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U.

Ein Transport 4- und 5jähriger Dänen
iſt heute in Mente's HIötel eingetroffen.

Pferdehändler C. Behr.

Nm.

Eine flotte Bäckerei bei Halle ſteht ſofort
mit 600 Anzahlung zu verkaufen. Näheres

Geiſtſtraße 51, 1 Tr.

Eine Bäckerei, zehn Minuten von Leip
zig, iſt Krankheits halber zu verkaufen. Nähe-
res zu erfragen Klausthorſtraße 20.

Auf mein in der Wilh lmsſtr. Nr. 54 bele-
genes Grundſtück ſuche ich ſofort eine Hypothek
von 1200 H. Fiſcher, Phyotograph.

Nitterguts-Kaufgeſuch.
Jch ſuche ein Rittergut von 70 100 Mille

im Kr. Merſeburg, Weißenfels Naumburg zu
kaufen. Verkäufer haben ihre Adr. unter W. V. P.
poste restante Bahnhof Halle niederzulegen.

Ein Grundſtück mit Dampfanlage, großem
Hofraum u. Niederlagsräumen, ſoll im Ganzen
oder getheilt verpachtet werden. Näheres unter
P. P. Nr. 6. durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Hausverkauf.
Jch bin geſonnen, mein Wohnhaus nebſt

Scheune, Garten und einer Kabel, 37 [DRth.,
aus freier Hand zu verkaufen.

Zimmermann Friedrich Schiele
in Erdeborn

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſthof mit zwei Morgen Garten, an

guter Lage und mit ſtarkem Verkehr, iſt für
6500 mit der Hälfte Anzahlung zu verkau
fen durch C. Kölbel in Querfurt.

Das Backhaus zu Pöſigk bei Radbegaſt ſoll
Montag den 18. November dieſes Jahres meiſt
bietend im Gaſthofe daſelbſt verkauft werden.

Jm Auftrage:
Pöſigk. Zſchäpe, Agent.
Ein feiner Herrenpelz, ſchwarz, mit grünem

Ueberzug und amerikaniſchem Nertz Beſatz iſt zu
verkaufen durch G. Kreideweiſt,

kleine Ulrichsſtraße Nr 13.

Ein Conditorgehülfe, zugleich Pfefferküchler,
wird ſofort geſucht. Näheres Barfüßerſtr. 12.

Bekanntmachung.
Es ſollen auf den 17. November Nachmittags

2 Uhr noch meine ſämmtlichen Gebäude, wo
lange Jahre die Schmiedeprofeſſton betrieben
worden, ſowie noch 11 M. Acker im Einzelnen
oder im Ganzen verkauft werden. Die Bedin
gungen werden vorher bekannt gemacht.

DOölau, den 12. November 1867.
E. Heydrich.

LehrlingsGeſuch.
Einem mit dem nös higen Schulzeugniß ver

ſehenen jungen Mann der das Apothekerfach
gründlich zu erlernen die Abſicht hat, biete ich
eine dazu geeignete ſalerirte Stellung zum
1. April k. J. oder früher in meinem Geſchäft an.

Eilenburg, Prov. Sachſen.
E. E. Jonas, Apotheker.

(Commis-Geſuch.)
Für ein auswärtiges Material und Kurz

waaren Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein
junger, gut empfohlener Commis geſucht. Adr.
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Ein Lehrling der mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, wird für ein auswär
tiges Material-, Schnitt u. Getreide
geſchäft geſucht. Antritt würde ſof. oder ſpä
teſtens Oſtern geſchehen können. Näheres er
theilt Herr O. Breitkopf in Halle,
Märkerſtraße Nr. 27.

Ein junger Commis, welcher in einem Ma
terialwaaren, Producten und CigarrenGeſchäft
gelernt und bereits mehrere Jahre als Gehülfe
conditionirt hat, ſucht zu möglichſt baldigem
Antritt eine Stelle. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein größeres Gut in Thüringen, möglichſt
mit techniſchen Gewerben, wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit genauer Beſchreibung erbit
tet ſich der Amtmann Biermann in Mag
deburg, Rothe Krebsſtr. Nr. 1.



Geiübte Handschuhnäherinnen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung, bei guter Bezahlung

Kleinſchmieden 4.

Solar- und Steinöl- Lampemempfiehlt à Stück von 1 R an M. A. Paarsch in Cönnern

Dauer Kastenmit 4 Lis 36 verſchiedenen Apparaten von 15 S bis 6 am Lager.
Binmzelne Aauber- Apparate

von 2 S bis s 7 das Stück (auch vorräthig). Wiederverkäufer Rabatt.
AIIe grössern Artikel, bis zu Agoston's Geister-Erscheinung,

sprechendem Kopf des Enthaupteten, Verschwiündungskorb,
TFrommel electromagnetische, beſorge ich auf Beſtellung, und kann den
Preis eines jeden Artikels mittheilen C. W. Ritter Gr. Ulrichsstr. 42.

T Dr. Wilson'sX englsche Bart-Brzeugungstinctur,
S bewährtes Mittel, binnen 6 Monaten ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren an einen
e vollen und ſchönen Bart zu erzeugen in Flacons à 10 zu haben bei Melinbold
Be Co. in Halle a/S. Leipigerſtr. 109.

Das Tabaksrauchen.
Zum Ueberfluß viel iſt gegen dieſe durchaus häßliche Sitte civiliſirter und unciviliſteter Völ

ker geſchrieben, ſtets iſt in dieſen Polemiken darauf hingewieſen, daß die Tabakspflanze eins der
ſchärfſten vegetabiliſchen Gifte, das Nicotin, enthalte, daß ſich jeder Raucher mehr oder weniger
vergifte; alles dieſes iſt aber nicht im Stande geweſen, dieſe üble Sitte zu verdrängen im Ge
gentheil wird der Tabaks Conſum von Jahr zu Jahr ſtärker. Jſt jenes nun nicht möglich, ſo
iſt es Sache der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie, Mittel und Wege zu finden, woburch die nachthei
ligen Folgen dieſer Nicotinvergiftung ganz oder theilweiſe beſeitigt werden, und dieſe Mittel
und Wege ſind gefunden.

Es ſind wohl die eben ſo mannigfachen als intereſſanten Eigenſchaften der poröſen Kohle,
namentlich die Abſorptionsfähigkeit für Gaſe und übelriechende Stoffe, hinlänglich bekannt, weni
ger bekannt dürfte dagegen ſein, daß durch Anwendung der Plaſtik aus poröſer Kohle (reine
Buchen Holzkohle) Pfeifenköpfe und Cigarrenſpitzen angefertigt werden [Fabrik von
Louis Glokke in Caſſel]. Dieſe Fabrikate aus poröſer Kohle haben alſo den Vortheil,
neben den übelſchmeckenden Produkten des Tabaksrauchs, den Ammonigk und die theerartigen
Beſtandtheile, hauptſächlich aber das der Geſundheit ſo ſehr nachtheilige Nicotin vollſtändig zu
abſorbiren. Dieſe Tabaksköspfe und Cigarrenſpitzen zeichnen ſich nebenbei noch durch
Leichtigkeit, gefällige Form und Billigkeit vor allen anderen derartigen Erzeugniſſen vortheilhaft
aus. Für diejenigen Raucher, welche ſich von ihren Meerſchaum- oder Porzellan Pfeifenköpfen
jedoch nicht trennen können, fertigt die Fabrik Tabaksſilter an, welche in Form kleiner
Stöpel in die Pfeifenköpfe gelegt werden. Dieſe Filter haben natürlich nicht die Kraft wie die
Köpfe ſelbſt, find aber ſo billig, daß ſie auch der Aermſte leicht anſchaffen kann. Jedem einzel
nen Stück iſt bei dem Verkaufe eine Gebrauchsanweiſung beizugeben. Niederlage dieſer Ar
tikel: in Halle bei V. E. Spüess, bei V. Saat am Markt, und bei M. F. Schulze

110. Friedrich Koch, Leipzigerkraße 110, am Markt,
empfiehlt ſein Lager der modernſten Filz und Stoffhüte von

15 bis 4 Seidenhüte von 1, bis 4 Mützen,Shlipſe, Handſchuh Shawltücher, Reiſedecken, Muſfs,
Rragen u Manſchetten, wollene Hemden von bis 31
Oberhemden in Shirting von Chemiſetts billigſta Filz, Stoff u. Seidenhüte werden gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt.

Mein neuerbauetes Haus, gr. Steinſtraße Nr. 2, mit Laden und Zubehör, iſt ſo

fort zu vermiethen. Friedrich Koch.Ftal. Maronen à 5 7 fürWiirk. PHaumen à 3 II für 1Amevrik. Aepfelschnitzel à 6 55, für 1
Ital. Macaroni à 8 4 2 für I R

empfiehlt O. Wiebach.Weltower u. Märk. Ribochen hat C. M. Wiebach.
Täglich friſche Molsteiner Austern,

Kieler Speckbiücklinge,
Kieler SprottenF FF

7

O. Wiebach.
R ocC O a b II s e e C.Donnerstag den November

2. und letzte umbristische Soirée

Zu vermiethen: eine herrſchaWohnung, A Stuben, 8 So
zum J. April, ſowie eine Wohnung
von 3 Stuben, 2 Kammern e. ſofort
wer J. Januar I868 neue Prome-
nade 12.

Lampen neueſter Conſtruction
zu beſonders billigen Preiſen,
amerikaniſches Steinöl à Quart
5 Sgr., Prima Solaröl à Quart
4 Sgr.
M. Röhking, Schmeerſtr. I.

Eine kupferne 5zöllige Druckpumpe iſt billig
zu verkaufen Schweirrſtraße 1.

r Tuschkasten!“
mit Honig u. Ackermann' ſchen Tuſch
farben, von 6 Pf. bis 2 Thlr. p.
Stück, empfiehlt in großer Auswahl
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Schmirgel- Leinwand!
Schmirgel-Papier,
Feuerſtein-WPapier,
Sand Papier empftehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
„Aetzmatron, 100

zum Seifekochen, nebſt Recept zu
einer guten Seife, empfiehlt
Albert SchIüter, gr. Steinſtr. 6.
Zanuber-Apparate!

Zu herabgeſetzten Preiſen nur noch Donnerstag
Hötel „zum goldenen Ring“ Zimmer 20, 2 r.

Jean Kieling.
Eine Anzahl Oelgemälde, darunter einzelne

von Raphael, Rembrandt, Potter, Wouwer-
mann werden billig verkauft in Nr. 13 der
Friedrichsſtraße zu Gotha

Ellernholz, trockenes, in Bohlen u. Bret
tern wird zu kaufen geſucht.
Giebichenſtein F. A. Kircher.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Pitzſchke in Zwintſchöna

Zur Lieferung aller Sorten Zwickauer Stein
kohlen und Coaks in beſter Qualität empfiehlt
ſich unter Zuſicherung billigſter und prompteſter
Bedienung

Zwickau. Ed. Bauermeiſter.
Gebrauchte und neue Federbetten billig zu

verkaufen bei G. Heinrich,
vor dem Steinthor Nr. 10.

Mehrere Preſchwagen, 1 Hundewagen und 1
Untergeſtelle, paſſend zu einem Jauchewagen,
ſtehen billig zu verkaufen kleine Märkerſtraße 3.

Dachritz.
Sonntag den 17. Novbr. II. Geſellſchafts

Ball Der Vorſtand.
An V. O. liegt e. Briefvor-

vom Kaiſerlich Ruſſiſchen Kammer Virtuoſen
Hrn. F. Beichmann, des Virtuoſen Hrn. Soltau

und des Muſik Corps vom 86. Jnfanterie- Negiment. i e n ſeweteder Karmrodt' ſchen Muſtkaltenhandlungg An der niſſenhauſe nach längeren Leiden die verwittwe
Frau Gerichtsrath Bennhold geb. Hoffmann
im Alter von 62 Jahren.

Heute Donnerstag Abend Pölkelknochen mit
f

Billets à 7 inKaſſe 10

a lotan, Meerrettsg u. Sauerkohl.
Pressler's u. BRaürisch Bier a Sedel 2 n ff.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 6 Uhr ſtarb im hieſigen Diako

Halle a/S. am 13. November les
Jm Namen der Familie.

Hr. Ed. Hertzberg Jan.
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